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»Zuende geschrieben wurde mMIt der Hılte LG CS Herrn 1n diesem Buch die
Erklärung der tünf Bücher des Propheten MoseHubert Kaufhold  Kirchliche Gemeinschaft und Schisma  ım Spiegel syrischer Schreibervermerke  »Zuende geschrieben wurde mit der Hilfe unseres Herrn in diesem Buch die  Erklärung der fünf Bücher des Propheten Mose ... durch die Hand des sündigen  und des Erbarmens bedürftigen ... Severos ... im Jahre 1172 (der Griechen) ...  im Kloster der heiligen Barbara auf dem Berg von Edessa, in den Tagen des  seligen Patriarchen Mör Johannes und des frommen Metropoliten Mör Kon-  stantinos.« So wie hier in der Handschrift Vat. Syr. 103' aus dem Jahre 861  oder ähnlich lautet der wesentliche Inhalt der Vermerke, die syrische Schreiber  von frühester Zeit an, nämlich seit dem 5. Jh.,* an den Schluß ihrer Handschriften  setzten. Diese Kolophone enthalten oft noch viele weitere Einzelheiten und  damit wertvolles historisches Material, das bisher nur zum Teil veröffentlicht  und noch längst nicht hinreichend ausgewertet wurde.  Eine der wesentlichen Angaben in den Kolophonen ist das Datum, an dem  die Handschrift fertiggestellt wurde. Der Schreiber nennt das Jahr — ın aller  Regel nach der Seleukidenära —, oft auch den Wochentag oder das gerade  gefeierte Fest, den Monat und den Monatstag, gelegentlich sogar die Stunde.  Uns soll im folgenden die Erwähnung der regierenden Patriarchen interessieren.  Deren Namen können noch alle möglichen rühmenden Zusätze beigefügt  sein, nirgendwo findet sich jedoch das jeweilige Regierungsjahr. Damit ist der  Patriarchenname für die ungefähre Datierung einer Handschrift zwar hilfreich,  für eine genaue jedoch nicht geeignet. Man wird daher annehmen können, daß  Kxaxı Wiae xxı Kaxaa mım Kx5dhaAn Ddhamı\ >7 mıtıass 7=:Ä=  > aro Kr Q walr duz> . s O A IS mu \'<.A,.u VD amı  rudh>  ID  MTATT \'<"\<\Ä‚:::\ WKirDira dı WD  . raä'\i&'\(‘l  ©  ao Qa  q  Wimayd u 445 Wa tGıika , s. Stephan Evodius et  Joseph Simonius Assemanus, Bibliothecae Apostolicae Vaticanae codicum manuscriptorum  catalogus, Band 3, Rom 1758, 25f. Abschriften: Vat. Syr. 283 (vgl. Angelo Mai, Scriptorum  Veterum Nova Collectio, Band 5, Rom 1831, 11) und Brit. Libr. 12,144 (W. Wright, Catalogue  of Syriac Manusecripts in the British Museum, 3 durchgehend paginierte Bände, London 1870-  1872; hier: II 912£. = Nr. DCCCLIN).  Die älteste datierte syrische Handschrift (Brit. Libr. 12,150) stammt aus dem Jahre 411  n. Chr. (Wright, Catalogue II 631-633 = Nr. DCCXXVI).  OrChr 85 (2001)durch die Hand des sündıgen
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seligen Patriarchen Mör Johannes un des TOMMEeEeN Metropoliten MOr KON-
sStant1ınOos.« So W1e€e 1er 1n der Handschrift Vat Syr 103 AHEES dem Jahre S61
oder Ühnlich lautet der wesentliche Inhalt der Vermerke, die syrısche Schreiber
VO trühester eIt d nämli;ch se1lt dem Jh., den Schlufß ıhrer Handschriften
eizten Diese Kolophone enthalten oft och viele weıtere Finzelheiten un
damıt wertvolles historisches Materıal, das bısher L1UT z eıl veröffentlicht
und och längst nıcht hinreichend ausgewertel wurde

iıne der wesentlichen Angaben 1n den Kolophonen 1St das Datum, dem
dıie Handschrift fertiggestellt wurde. Der Schreiber das Jahr 1n aller
Regel ach der Seleukidenära oft auch den Wochentag der das gerade
gefeierte Fest, den Monat un:! den Monatstag, gelegentlich die Stunde.
Uns soll 1m tolgenden die Erwähnung der regierenden Patriarchen interesslieren.
Deren Namen können och alle möglıchen rühmenden /Zusätze beigefügt
se1n, nırgendwo tindet sıch jedoch das jeweıilige Regierungsjahr. Damıt 1St der
Patrıarchenname für die ungefähre Datierung eıner Handschrift ZW ar hılfreich,
tür eiıne SCNAUC jedoch nıcht veeı1gnet. Man wiırd daher annehmen können, da{ß
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der Schreiber die Angabe nıcht 1n ersier Linıe als Bestandteil der Datierung
verstand.

Eınen Ühnlichen Sachverhalt stellen WIr be1 griechischen Handschritten fest,
in denen solche Schreibervermerke übrigens EFST mehr als vier Jahrhunderte
spater als bei den Syrern ogreifbar werden. In seinem Auftfsatz »Griechische
Schreibernotizen als Quelle für polıtische, so7z1ale un kulturelle Verhältnisse«
berichtete Kurt Treu,; da{fß in eıner Vielzahl VO Handschriften hat ber
100 zusammengestellt selt 895 der regierende Kaıser ZCeENANNL wırd Ireu
schreibt: Die Nennung des Kaısers »knüpft das Datum A 1sSt aber mehr als
11UTr chronologische Bestimmung, zumal das Regierungsjahr nıcht ZCENANNL
werden pflegt«.” Der Genannte erhält häufig »e1In der mehrere rühmende
Epitheta. Dıie relıg1ösen überwiegen und teiern die Rechtgläubigkeit, die ande-
renN, allgemeineren die Macht des HerrschersKirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  95  der Schreiber die Angabe nicht in erster Linie als Bestandteil der Datierung  verstand.  Einen ähnlichen Sachverhalt stellen wir bei griechischen Handschriften fest,  in denen solche Schreibervermerke übrigens erst mehr als vier Jahrhunderte  später als bei den Syrern greifbar werden.” In seinem Aufsatz »Griechische  Schreibernotizen als Quelle für politische, soziale und kulturelle Verhältnisse«  berichtete Kurt Treu,‘ daß in einer Vielzahl von Handschriften — er hat über  100 zusammengestellt — seit 895 der regierende Kaiser genannt wird. Treu  schreibt: Die Nennung des Kaisers »knüpft an das Datum an, ist aber mehr als  nur chronologische Bestimmung, zumal das Regierungsjahr nicht genannt zu  werden pflegt«.” Der Genannte erhält häufig »ein oder mehrere rühmende  Epitheta. Die religiösen überwiegen und feiern die Rechtgläubigkeit, die ande-  ren, allgemeineren die Macht des Herrschers ... Nach dem Kaiser folgen häufig  noch andere Persönlichkeiten, so der Patriarch und der Abt des Klosters oder  lokale Würdenträger ... All das ist viel mehr, als zur bloßen Zeitbestimmung  nötig ist. Eher könnte man von einer zeitgeschichtlichen Einordnung reden«.  Bei den syrischen Kolophonen dürfte noch ein weiterer Gesichtspunkt von  Bedeutung sein.  Die erste bekannte Erwähnung eines Patriarchen findet sich in einer heute  ım Markuskloster in Jerusalem als Nr. 129 aufbewahrten Handschrift aus dem  Jahre 806, die im »Säulenkloster« in Kallinikos (heute Raqqa) in Syrien ent-  standen ist.” Seitdem werden in der überwiegenden Zahl von Handschriften  3 P. Maas, Griechische Paläographie, in: Alfred Gercke — Eduard Norden, Einleitung in  die Altertumswissenschaft, 1. Band, 9. Heft, 3. Auflage, Leipzig-Berlin 1924, 69-81: »Schreiber-  unterschriften ... sind seit dem 9. Jh. häufig. Ob sie das schon früher waren, können wir nicht  mehr erkennen, da aus der Zeit vor 800 nur ganz wenig Schlußblätter von Handschriften  erhalten sind« (S. 74). Wieder abgedruckt in: Dieter Harlfinger (Hrsg.), Griechische Kodikologie  und Textüberlieferung, Darmstadt 1980, 36-59 (hier: 45). Die älteste datierte griechische  (Minuskel-)Handschrift ist das Uspenskij-Evangeliar in St.-Petersburg (Ms. gr. 219) aus dem  Jahr 835. Nach Treu (s. Fußnote 4) 310 enthält nur etwa jede zehnte griechische Handschrift  einen Kolophon.  In: Harlfinger, Griechische Kodikologie 310-336 (vorher erschienen in: Byzantinobulga-  rica 2, Sofia 1966, 127-143).  n  Ebenda S. 313.  [  Ebenda S. 314.  N  Beschreibung: Filoksinos Yohanna Dolabany, Catalogue of Syriac Manuscripts in St.  Mark’s Monastery, edited ... by Gregorios Yohanna Ibrahim, Damaskus 1994, 289-296 (Kolo-  phon: 295f.: «beendet ... im Jahre 1118 der Griechen ..., am 3. Oktober, ... im Säulenkloster  bei der Stadt Kallinikos, in den Tagen des frommen und seligen Mör Kyriakos, des Patriarchen,  aus dem heiligen Kloster und aus der gesegneten Stadt Tagrit, und in den Tagen des frommen  Abbas Mör Sem©n, des Metropoliten von Tagrit und von dem genannten Kloster.»). Vgl. auch  Anton Baumstark, Die literarischen Handschriften des jakobitischen Markusklosters in Jerusa-  lem, in: OrChr (1912) 125f. (Nr. 3*). Beschreibung einer in Münster aufbewahrten Abschrift:Nach dem Kaıser tolgen häufig
och andere Persönlichkeiten, der Patriarch un der Abt des Klosters der
lokale WürdenträgerKirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  95  der Schreiber die Angabe nicht in erster Linie als Bestandteil der Datierung  verstand.  Einen ähnlichen Sachverhalt stellen wir bei griechischen Handschriften fest,  in denen solche Schreibervermerke übrigens erst mehr als vier Jahrhunderte  später als bei den Syrern greifbar werden.” In seinem Aufsatz »Griechische  Schreibernotizen als Quelle für politische, soziale und kulturelle Verhältnisse«  berichtete Kurt Treu,‘ daß in einer Vielzahl von Handschriften — er hat über  100 zusammengestellt — seit 895 der regierende Kaiser genannt wird. Treu  schreibt: Die Nennung des Kaisers »knüpft an das Datum an, ist aber mehr als  nur chronologische Bestimmung, zumal das Regierungsjahr nicht genannt zu  werden pflegt«.” Der Genannte erhält häufig »ein oder mehrere rühmende  Epitheta. Die religiösen überwiegen und feiern die Rechtgläubigkeit, die ande-  ren, allgemeineren die Macht des Herrschers ... Nach dem Kaiser folgen häufig  noch andere Persönlichkeiten, so der Patriarch und der Abt des Klosters oder  lokale Würdenträger ... All das ist viel mehr, als zur bloßen Zeitbestimmung  nötig ist. Eher könnte man von einer zeitgeschichtlichen Einordnung reden«.  Bei den syrischen Kolophonen dürfte noch ein weiterer Gesichtspunkt von  Bedeutung sein.  Die erste bekannte Erwähnung eines Patriarchen findet sich in einer heute  ım Markuskloster in Jerusalem als Nr. 129 aufbewahrten Handschrift aus dem  Jahre 806, die im »Säulenkloster« in Kallinikos (heute Raqqa) in Syrien ent-  standen ist.” Seitdem werden in der überwiegenden Zahl von Handschriften  3 P. Maas, Griechische Paläographie, in: Alfred Gercke — Eduard Norden, Einleitung in  die Altertumswissenschaft, 1. Band, 9. Heft, 3. Auflage, Leipzig-Berlin 1924, 69-81: »Schreiber-  unterschriften ... sind seit dem 9. Jh. häufig. Ob sie das schon früher waren, können wir nicht  mehr erkennen, da aus der Zeit vor 800 nur ganz wenig Schlußblätter von Handschriften  erhalten sind« (S. 74). Wieder abgedruckt in: Dieter Harlfinger (Hrsg.), Griechische Kodikologie  und Textüberlieferung, Darmstadt 1980, 36-59 (hier: 45). Die älteste datierte griechische  (Minuskel-)Handschrift ist das Uspenskij-Evangeliar in St.-Petersburg (Ms. gr. 219) aus dem  Jahr 835. Nach Treu (s. Fußnote 4) 310 enthält nur etwa jede zehnte griechische Handschrift  einen Kolophon.  In: Harlfinger, Griechische Kodikologie 310-336 (vorher erschienen in: Byzantinobulga-  rica 2, Sofia 1966, 127-143).  n  Ebenda S. 313.  [  Ebenda S. 314.  N  Beschreibung: Filoksinos Yohanna Dolabany, Catalogue of Syriac Manuscripts in St.  Mark’s Monastery, edited ... by Gregorios Yohanna Ibrahim, Damaskus 1994, 289-296 (Kolo-  phon: 295f.: «beendet ... im Jahre 1118 der Griechen ..., am 3. Oktober, ... im Säulenkloster  bei der Stadt Kallinikos, in den Tagen des frommen und seligen Mör Kyriakos, des Patriarchen,  aus dem heiligen Kloster und aus der gesegneten Stadt Tagrit, und in den Tagen des frommen  Abbas Mör Sem©n, des Metropoliten von Tagrit und von dem genannten Kloster.»). Vgl. auch  Anton Baumstark, Die literarischen Handschriften des jakobitischen Markusklosters in Jerusa-  lem, in: OrChr (1912) 125f. (Nr. 3*). Beschreibung einer in Münster aufbewahrten Abschrift:Al das 1st 1e] mehr, als AT bloßen Zeıtbestimmung
nÖöt1g ist: Eher könnte Ianl VO  — eiıner zeıtgeschichtlichen Einordnung reden«.

Be1 den syrıschen Kolophonen dürfte och eın weıterer Gesichtspunkt VO

Bedeutung se1n.
Dıie bekannte Erwähnung eınes Patriıarchen findet sıch in eiıner heute

1m Markuskloster 1ın Jerusalem als Nr 129 autbewahrten Handschrift Au dem
Jahre 506, die 1mM >»Säulenkloster« 1n Kallinikos (heute Raqgqga) 1n Syrıen eNL-

standen 1STt. Seitdem werden 1ın der überwiıegenden Zahl VO Handschritten

Maas, Griechische Paläographie, 1N: Altred Gercke Eduard Norden, Einleitung 1n
die Altertumswissenschaft, Band, Heft, Auflage, Leipzig-Berlın 1924, 69-81 »Schreiber-
unterschrittenKirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  95  der Schreiber die Angabe nicht in erster Linie als Bestandteil der Datierung  verstand.  Einen ähnlichen Sachverhalt stellen wir bei griechischen Handschriften fest,  in denen solche Schreibervermerke übrigens erst mehr als vier Jahrhunderte  später als bei den Syrern greifbar werden.” In seinem Aufsatz »Griechische  Schreibernotizen als Quelle für politische, soziale und kulturelle Verhältnisse«  berichtete Kurt Treu,‘ daß in einer Vielzahl von Handschriften — er hat über  100 zusammengestellt — seit 895 der regierende Kaiser genannt wird. Treu  schreibt: Die Nennung des Kaisers »knüpft an das Datum an, ist aber mehr als  nur chronologische Bestimmung, zumal das Regierungsjahr nicht genannt zu  werden pflegt«.” Der Genannte erhält häufig »ein oder mehrere rühmende  Epitheta. Die religiösen überwiegen und feiern die Rechtgläubigkeit, die ande-  ren, allgemeineren die Macht des Herrschers ... Nach dem Kaiser folgen häufig  noch andere Persönlichkeiten, so der Patriarch und der Abt des Klosters oder  lokale Würdenträger ... All das ist viel mehr, als zur bloßen Zeitbestimmung  nötig ist. Eher könnte man von einer zeitgeschichtlichen Einordnung reden«.  Bei den syrischen Kolophonen dürfte noch ein weiterer Gesichtspunkt von  Bedeutung sein.  Die erste bekannte Erwähnung eines Patriarchen findet sich in einer heute  ım Markuskloster in Jerusalem als Nr. 129 aufbewahrten Handschrift aus dem  Jahre 806, die im »Säulenkloster« in Kallinikos (heute Raqqa) in Syrien ent-  standen ist.” Seitdem werden in der überwiegenden Zahl von Handschriften  3 P. Maas, Griechische Paläographie, in: Alfred Gercke — Eduard Norden, Einleitung in  die Altertumswissenschaft, 1. Band, 9. Heft, 3. Auflage, Leipzig-Berlin 1924, 69-81: »Schreiber-  unterschriften ... sind seit dem 9. Jh. häufig. Ob sie das schon früher waren, können wir nicht  mehr erkennen, da aus der Zeit vor 800 nur ganz wenig Schlußblätter von Handschriften  erhalten sind« (S. 74). Wieder abgedruckt in: Dieter Harlfinger (Hrsg.), Griechische Kodikologie  und Textüberlieferung, Darmstadt 1980, 36-59 (hier: 45). Die älteste datierte griechische  (Minuskel-)Handschrift ist das Uspenskij-Evangeliar in St.-Petersburg (Ms. gr. 219) aus dem  Jahr 835. Nach Treu (s. Fußnote 4) 310 enthält nur etwa jede zehnte griechische Handschrift  einen Kolophon.  In: Harlfinger, Griechische Kodikologie 310-336 (vorher erschienen in: Byzantinobulga-  rica 2, Sofia 1966, 127-143).  n  Ebenda S. 313.  [  Ebenda S. 314.  N  Beschreibung: Filoksinos Yohanna Dolabany, Catalogue of Syriac Manuscripts in St.  Mark’s Monastery, edited ... by Gregorios Yohanna Ibrahim, Damaskus 1994, 289-296 (Kolo-  phon: 295f.: «beendet ... im Jahre 1118 der Griechen ..., am 3. Oktober, ... im Säulenkloster  bei der Stadt Kallinikos, in den Tagen des frommen und seligen Mör Kyriakos, des Patriarchen,  aus dem heiligen Kloster und aus der gesegneten Stadt Tagrit, und in den Tagen des frommen  Abbas Mör Sem©n, des Metropoliten von Tagrit und von dem genannten Kloster.»). Vgl. auch  Anton Baumstark, Die literarischen Handschriften des jakobitischen Markusklosters in Jerusa-  lem, in: OrChr (1912) 125f. (Nr. 3*). Beschreibung einer in Münster aufbewahrten Abschrift:sınd se1t dem Jh häufıg. Ob sS1e das schon trüher N, können WIr nıcht
mehr erkennen, da A4U5S der eıt VOT OO 11UT ganz wenıg Schluf{fßblätter V.C} Handschritten
erhalten sind« S 74) Wıeder abgedruckt In: [dieter Harlfinger (Hrsg.), Griechische Kodikologie
un Textüberlieterung, Darmstadt 1980, 36-59 (hiıer 45) 1€e alteste datierte griechische
(Mınuskel-)Handschrift 1sSt das Uspenskij-Evangeliar 1ın St.-Petersburg (Ms 2A0 219) aus dem
Jahr 835 Nach TIreu (s Fufßnote 310 enthält 11UT eLtwa jede zehnte griechische Handschriftt
einen Kolophon.
In Harlfinger, Griechische Kodikologie 310-336 (vorher erschienen I: Byzantınobulga-
rıca 2) Sotia 1966, 127-143).
Ebenda 3153
Ebenda 314
Beschreibung: Filoksinos Yohanna Dolabany, Catalogue of 5yriac Manusecrı1pts 1n St
Mark’s Monastery, edıted Dy Gregor10s Yohanna Ibrahım, Damaskus 1994, 289-296 (Kolo-
phon: 295 «beendetKirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  95  der Schreiber die Angabe nicht in erster Linie als Bestandteil der Datierung  verstand.  Einen ähnlichen Sachverhalt stellen wir bei griechischen Handschriften fest,  in denen solche Schreibervermerke übrigens erst mehr als vier Jahrhunderte  später als bei den Syrern greifbar werden.” In seinem Aufsatz »Griechische  Schreibernotizen als Quelle für politische, soziale und kulturelle Verhältnisse«  berichtete Kurt Treu,‘ daß in einer Vielzahl von Handschriften — er hat über  100 zusammengestellt — seit 895 der regierende Kaiser genannt wird. Treu  schreibt: Die Nennung des Kaisers »knüpft an das Datum an, ist aber mehr als  nur chronologische Bestimmung, zumal das Regierungsjahr nicht genannt zu  werden pflegt«.” Der Genannte erhält häufig »ein oder mehrere rühmende  Epitheta. Die religiösen überwiegen und feiern die Rechtgläubigkeit, die ande-  ren, allgemeineren die Macht des Herrschers ... Nach dem Kaiser folgen häufig  noch andere Persönlichkeiten, so der Patriarch und der Abt des Klosters oder  lokale Würdenträger ... All das ist viel mehr, als zur bloßen Zeitbestimmung  nötig ist. Eher könnte man von einer zeitgeschichtlichen Einordnung reden«.  Bei den syrischen Kolophonen dürfte noch ein weiterer Gesichtspunkt von  Bedeutung sein.  Die erste bekannte Erwähnung eines Patriarchen findet sich in einer heute  ım Markuskloster in Jerusalem als Nr. 129 aufbewahrten Handschrift aus dem  Jahre 806, die im »Säulenkloster« in Kallinikos (heute Raqqa) in Syrien ent-  standen ist.” Seitdem werden in der überwiegenden Zahl von Handschriften  3 P. Maas, Griechische Paläographie, in: Alfred Gercke — Eduard Norden, Einleitung in  die Altertumswissenschaft, 1. Band, 9. Heft, 3. Auflage, Leipzig-Berlin 1924, 69-81: »Schreiber-  unterschriften ... sind seit dem 9. Jh. häufig. Ob sie das schon früher waren, können wir nicht  mehr erkennen, da aus der Zeit vor 800 nur ganz wenig Schlußblätter von Handschriften  erhalten sind« (S. 74). Wieder abgedruckt in: Dieter Harlfinger (Hrsg.), Griechische Kodikologie  und Textüberlieferung, Darmstadt 1980, 36-59 (hier: 45). Die älteste datierte griechische  (Minuskel-)Handschrift ist das Uspenskij-Evangeliar in St.-Petersburg (Ms. gr. 219) aus dem  Jahr 835. Nach Treu (s. Fußnote 4) 310 enthält nur etwa jede zehnte griechische Handschrift  einen Kolophon.  In: Harlfinger, Griechische Kodikologie 310-336 (vorher erschienen in: Byzantinobulga-  rica 2, Sofia 1966, 127-143).  n  Ebenda S. 313.  [  Ebenda S. 314.  N  Beschreibung: Filoksinos Yohanna Dolabany, Catalogue of Syriac Manuscripts in St.  Mark’s Monastery, edited ... by Gregorios Yohanna Ibrahim, Damaskus 1994, 289-296 (Kolo-  phon: 295f.: «beendet ... im Jahre 1118 der Griechen ..., am 3. Oktober, ... im Säulenkloster  bei der Stadt Kallinikos, in den Tagen des frommen und seligen Mör Kyriakos, des Patriarchen,  aus dem heiligen Kloster und aus der gesegneten Stadt Tagrit, und in den Tagen des frommen  Abbas Mör Sem©n, des Metropoliten von Tagrit und von dem genannten Kloster.»). Vgl. auch  Anton Baumstark, Die literarischen Handschriften des jakobitischen Markusklosters in Jerusa-  lem, in: OrChr (1912) 125f. (Nr. 3*). Beschreibung einer in Münster aufbewahrten Abschrift:1mM Jahre TATS der Griechen P A1I1ll Oktober, 1mM Siulenkloster
bel der Stadt Kallinikos, 1n den Tagen des trommen und selıgen MOr Kyrıakos, des Patrıarchen,
AUS dem heiligen Kloster und AaUS der gyEesEYNELCN Stadt Tagrit, un: 1ın den Tagen des trommen
Abbas Mör Semn, des Metropolıten VO Tagrıt und VO dem geNANNTLEN Kloster.»). Vgl auch
Anton Baumstark, Die lıterarıschen Handschritten des jakobitischen Markusklosters 1n Jerusa-
lem, 1N; OrChr 125t. (Nr. Beschreibung einer ın Münster autbewahrten Abschriuftt:
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Patriarchen ZENANNLT, sOwelılt iıch das anhand der veröffentlichten Kolophone
und mMI1r ekannter unveröftentlichter teststellen anı

Der 1n der Jerusalemer Handschriuft 129 erwähnte westsyrische Patriarch
Kyrıakos( lebte 1n einer kırchengeschichtlich sehr turbulenten Zeıt.
Schon VOT ıhm hatte 6S 1mM un: Jh mehrere Gegenpatrıarchen gegeben.
Sein Vorvorgänger Georg(mufßte sıch mI1t zweıen davon auselınan-
dersetzen un:! verbrachte mehrere Jahre 1mM Gefängnis, weıl eiıner seıner
Gegner die besseren Beziehungen FA ıslamischen Obrigkeit hatte. uch 1n
der Regierungszeıt des Kyrıakos lagen Spaltungen in der Bult So Meı1-
nungsverschiedenheıten eıner lıturgischen Formel aufgetreten. Eınıge
Priester verwendeten be1 der Brechung der Hostie 1n der Eucharistiefeier die
Wendung: » Jas hımmlische POt brechen WIr 1mM Namen des Vaters, des
Sohnes und des Heiligen Ceistesen Diese Formel WAar bedenklich, WCNN nıcht

häretisch, weıl damıt FL Ausdruck gvebracht se1n konnte, da 65 sıch
be1 der Eucharistie nıcht den wahren Leib Christı handele, sondern eben
LLUT >himmlisches Brot«. Kyrıakos verbot ach seiınem Amtsantrıtt die
Formel kurzerhand, konnte sıch aber auftf eıner Synode 1mM Jahre nıcht
durchsetzen. Die rage W arlr nıcht gelöst und »>diente 1n manchem spateren
Streit als Vorwand«". Nach einer weıteren Synode, S08, kam 6S 1n der Tat AT

Wahl eines Gegenpatrıarchen 1amnenNns Abraham (mıt dem Spottnamen » Abı-
ram«) un:! eiıner Jahrzehntelangen Spaltung. ”

Es vab daneben aber och eıne andere westsyrische Teilkirche. S1e oing auf
die Lehre Julıans VO Halıkarnass zurück, der eıne abweichende christologische

Hubert Kaufhold, IDIE syriıschen und christlich-arabischen Handschriften der Universitätsbi-
bliothek 1n Münster, 1: OrChr (1988) 90-99
Vereinzelt erscheinen schon trüher Bıschöte 1n westsyrischen Kolophonen: 464
Bischot Mara VO mıd (Brıt. Laibr. Add,Wright, Catalogue 5 ‘9 474 Bischof Timotheos
e1nNes Dortes bel Damaskus (Brıt Libr. Add ,  r toll 1-99; ebenda { 1 600 Bischof
Domitianos VO Melitene (Brıt Libr. Add ’  9 ebenda 118); 724 und 726 Bischof
Konstantınos VO Kloster des Wachtturms (Brıt Libr. Add ,  p ebenda 16) und Brıt
Labr.y toll 1-453; ebenda 25)> /36 Bıschot Theodotos VO Urım (Vat SE 132 Stephanus
Evodius ET Josephus Simon1us Assemanus, Bıbliıotheca Apostolicae Vatıcanae codieum
nuscr1ıptorum Catalogus, partıs prıimae secundus, Rom 1758, 46) In Inschritten
kommen uch Patrıarchen schon trüher VOI, Palmer, Corpus of Inscriptions trom Tür
Abd  ın and Envırons, 1: OrChr /1 (19773n 61%.,95 ca /531; 1141+€: 775-90].
Vgl Woltgang Hage, Die syriısch-jakobitische Kırche 1n trühislamischer Zeıt, Wiesbaden
1966, 68

10 »DaNemn caelestem frang1mus .. .« (wZ&uatra ( - ım,710 <r

14 Hage, IDITG syrisch-jakobitische Kırche 5 9 Wılhelm de Vrıes, Sakramententheologie be1 den
syrıschen Monophysiten, Rom 1940, 140

172 Hage, Die syrisch-jakobitische Kırche 5 9 Fufßnote
13 Vgl Hubert Kaufhold, Eın syrischer Brief A4US dem Jahrhundert über die kırchenrechtliche

O1ıkonomıua, 1N: OrChr F (1989) 44-6/; hıer: 48
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Meınung vVertirefien hatte. Diese julıanıstische Gruppe, ber die INanl nıcht viel
weılß, hatte damals eınen eiıgenen Patriarchen 1NarnenNs Gabriel. Kyrıakos führte
mMI1t ıhm 797/98 erfolgreiche Unionsgespräche, die annn allerdings VO  m} seiınen
Bischöfen nıcht gebilligt wurden un damıt letztlich scheiterten. Eınes der
zunächst erreichten Ergebnisse W arlr tolgendes: » Wegen des Patriarchats be-
stimmten S1€, da{ß Gabriel die Julianısten leiten sollte und in uUuNseTCeI Kırchen
kommemoriert werden solle, un: auch Kyrıakos sollte 1n ıhren Kirchen kom-
memorIlert werden; wenn eiıner V ıhnen stiırbt, soll der andere, der übrigbleibt,
das Oberhaupt der BaNZCI Kırche sein.«

14

Hıer taucht ein in HHSSFEIHN Zusammenhang wichtiger Gesichtspunkt auf die
Erwähnung eines Amtstragers In der Liturgıe als Zeichen kirchlicher Gemeın-
schaft. Schon selt den frühesten Zeıiten wiırd ach dem konsekratorischen Teil
der Meßliturgie, ach Anamnese un Epiklese, der Verstorbenen vyedacht,
aber auch der verschiedenen Stinde 1n der Kırche, darunter nıcht zuletzt der
kirchlichen Obrigkeıt. Natürlich handelt s sıch nıcht blofßes Gedenken
1m Sınne eiınes Sıch-Erinnerns, sondern fürbittendes Gedenken. SO heifßt
x 1ın der oriechischen Chrysostomosliturgie: » Vor allem gedenke, Herr,
UHSGETES Erzbischofs N den du deinen heilıgen Kırchen iın Frieden, Sıcher-
heit, Ehre, Gesundheıt, langem Leben und iın der rechten Verwaltung des
Wortes deiner Wahrheit onäadıg erhalten mögeSst.« Dıie kommemorierenden
Personen, auch Verstorbene, wurden 1ın Verzeichnisse eingetragen, die SUOSC-
Nannten Diptychen, und daraus verlesen. Die Diptychen konnten als schrift-
iıch nıedergelegtes, kodifiziertes Gedächtnis geradezu die Sukzessionsliste der
jeweıligen Ortsbischöte enthalten. Mıt denen, die der Diakon AaUsSs den Diptychen
verliest, hat I1a  - relig1öse Gemeinschaft, >»MmMI1t ıhnen teılt INa  z den rechten
Glauben, die Nennung des Namens 1St Anerkennung der Orthodoxıe. Wer
der Aares1e vertiel, wurde Aaus den Diptychen gestrichen««"

Berichtet VO Michael dem 5yrer (S Jean-Baptiste Chabot, Chronique de Michel le Syrıen,
Parıs; Band 3’ 1905 13-5; Band 4, 1910 Barhebraeus (s Joannes Baptısta Abbeloos et

Thomas Josephus Lamy, Gregorl1 Barhebraeı1 chronıcon eccles1astıcum, Band 1-3, Löowen
E  „ 335% und der Vertasser der bıs 13 reichenden Chronık (s Chronıica Mınora
LLL,; LOowen 1905 SC C) 5/6|; 251-3/190-2) Vg terner dıe Hs Brıt. Libr. ‚  , tol
7b:/28a Glaubensbekenntnis der beiden Patriarchen m1T Unterschritten (s VWright, Catalogue
{ 1 418{£.); Hage, Dıie syrisch-jakobitische Kırche

15 Zıitiert nach »Di1e yöttliche Liıturgie des Hl Johannes Chrysostomus», Heftrt Griechisch-
Deutsch, hrsg. VO Faıry Lilienfteld, Erlangen 1979 (I)IKONOMIA 2 A), 68

16 Baus, Dıptychen, 111 415; Warland, Dıiptychen, 256f. »Bischofslisten,
Listen der Lebenden und der Toten dienen 11U dem lıturgischen Gedächtnıis und sınd uUusweIls
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Die Nennung VO kirchlichen Amtsträgern in den Kolophonen scheint damıt
zusammenzuhängen. Der Schreiber drückt damıt AaUS, welchem Bischof un
Patriarchen siıch zugehörıg tühlt, mıiıt WE VO ıhnen 1n kiırchlicher
Gemeinschaft steht. / Dazu bestand insbesondere Anladßß, WE Kirchenspal-
tungen entstanden Es 1ST deshalb angesichts der Wırren 1n der westsyr1-
schen Kıirche Begınn des Jahrhunderts nıcht verwunderlich, da{ß 1U

plötzlich der Patriarch 1ın den syrıschen Handschritten geNaANNL wiırd Bemer-
kenswert 1ST allerdings, da{ß AD da ab ZW arlr nıcht überall””, aber doch
z1iemlich regelmäfßig 1ın den Kolophonen erscheınt, un ZW aar ın Handschriftften,
die A unterschiedlichen Schreibern 1AaMımMeEeNn un verschıedenen (Irten
kopiert wurden.” Es ware erstaunlıch, W CN sıch eıne blofße Schreibergewohn-
eıt schnell überall durchgesetzt hätte. Man annn deshalb
da{fß die Nennung dem Wunsch der kirchlichen Obrigkeıt entsprach; belegen
5lßt sıch das jedoch nicht.““

kirchlicher Gemeinschaft«. Vgl uch Walter Selb, Orientalisches Kırchenrecht, Band Die
Geschichte des Kirchenrechts der Westsyrer, Wıen 1989 DD

1 Häufig wiırd uch der Maphrıan ZCENANNLT, nıcht selten noch der Bischot NJerusalem, teilweıse
tinden sıch IL Bischofskataloge.

15 Nur der Ortsbischof ZCNANNL: 815 Brıt. Libr. y  , tol. 1-64 (Edessa; VWright, Catalogue
I1{ 588); 1165 Parıs SVT (Edessa; Zotenberg, Catalogues des manuscrıts Syrl1aques
Parıs 18/4, 19)
Ohne Angabe des Patriarchen der Bischofts: Julı K Brit Libr (Edessa, ebenda { 1
590); NLA Vat Syr. (Ort?: Assemanus, Catalogus I1 497° SA St. Petersburg 13 Edessa
Andre de Halleux, Le Museon 7 11960| 92f.); E A Lyon (Örtr: Franco1use Briquel-Chatonnet,
Manuscrits Syr1aques. Catalogue, Parıs, 1997 196); 839 Briıt. Libr. 9 tol 5a (OFt?;
VWright, Catalogue 111 E 850 Brıt. Libr. (Ort?: ebenda { 11 1102f.)

19 X16 Brit. Laibr. (Mıchaelskloster/Mareotis; Wright, Catalogue I1 zwıischen
819 und 8 3( Brıt. Libr. (Kallinikos?; ebenda I1 761 KT Diıyarbakır TE (Edessa;
Scher, Notice SUurT les manuscrits sSyrı1aques P arabes cConserve98  Kaufhold  Die Nennung von kirchlichen Amtsträgern in den Kolophonen scheint damit  zusammenzuhängen. Der Schreiber drückt damit aus, welchem Bischof und  Patriarchen er sich zugehörig fühlt, mit wem von ihnen er in kirchlicher  Gemeinschaft steht.” Dazu bestand insbesondere Anlaß, wenn Kirchenspal-  tungen entstanden waren. Es ist deshalb angesichts der Wirren in der westsyri-  schen Kirche zu Beginn des 9. Jahrhunderts nicht verwunderlich, daß nun  plötzlich der Patriarch in den syrischen Handschriften genannt wird. Bemer-  kenswert ist allerdings, daß er von da ab zwar nicht überall'®, aber doch  ziemlich regelmäßig in den Kolophonen erscheint, und zwar in Handschriften,  die von unterschiedlichen Schreibern stammen und an verschiedenen Orten  kopiert wurden.'” Es wäre erstaunlich, wenn sich eine bloße Schreibergewohn-  heit so schnell überall durchgesetzt hätte. Man kann deshalb sogar vermuten,  daß die Nennung dem Wunsch der kirchlichen Obrigkeit entsprach; belegen  läßt sich das jedoch nicht.”  kirchlicher Gemeinschaft«. Vgl. auch Walter Selb, Orientalisches Kirchenrecht, Band 2: Die  Geschichte des Kirchenrechts der Westsyrer, Wien 1989, 221.  17  Häufig wird auch der Maphrian genannt, nicht selten noch der Bischof von Jerusalem, teilweise  finden sich ganze Bischofskataloge.  18  Nur der Ortsbischof genannt: 815 A. D.: Brit. Libr. 12,171, fol. 1-64 (Edessa; Wright, Catalogue  II 588); 1165: Paris Syr. 52 (Edessa; H. Zotenberg, Catalogues des manuscrits syriaques ...,  Paris 1874, 19).  Ohne Angabe des Patriarchen oder Bischofs: Juli 817: Brit. Libr. 14,593 (Edessa, ebenda II  590); 823: Vat. Syr. 92 (Ort?; Assemanus, Catalogus II 497f.); 837: St. Petersburg 13 (Edessa:  Andre de Halleux, Le Mus6on 73 [1960] 92f.); 837: Lyon 2 (Ort?; Francoise Briquel-Chatonnet,  Mäanuscrits syriaques. Catalogue,' Paris; 1997, 196); 839: Brit. Libr. 17,215, fol. 56 (Ort?;  Wright, Catalogue III 1164f.); 850: Brit. Libr. 14,651 (Ort?; ebenda III 1102f.).  19  816 A. D.: Brit. Libr. 14,582 (Michaelskloster/Mareotis; Wright, Catalogue II 695f.); zwischen  819 und 830: Brit. Libr. 17,172 (Kallinikos?; ebenda II 761f.); 822: Diyarbakir 23 (Edessa; A.  Scher, Notice sur les manuscrits syriaques et arabes conserve a ... Diarb&kir, in: Journal  Asiatiques, 10. serie, tome 10, 1907, 331-431; hier: 340); 833: Brit. Libr. 12,171, fol. 65-68  (Kallinikos; Wright, Catalogue II 766); 837: Brit. Libr. 12,152 (bei Antiocheia; ebenda II  497£.); 845: Brit. Libr. 12,153 (Ort?; ebenda II 427f.); 857: Vat. Syr. 116 (Kallinikos?; Assemanus,  Catalogus IIT 87); 861: Vat. Syr. 103 (Barbarakloster bei Edessa; ebenda III 25f.); 866: Brit.  Libr. 14,580 (Edessa; Wright, Catalogue II 768f.) und Brit. Libr. 14,668, foll. 40-42 (Ort?;  ebenda II 769); 868: Brit. Libr. 12,159 (Amid?; ebenda II 545); usw.  20  Es könnte sogar sein — was wohl damit zusammenhängen würde — daß der regierende Patriarch  bei den Westsyrern erst von dieser Zeit an neben dem Ortsbischof in der Liturgie kommemoriert  wurde. Der erste Bericht über eine Kommemorierung des Patriarchen bzw. deren Unterlassung,  die ich kenne, stammt aus der Zeit des Patriarchen Kyriakos, s. Chabot, Chronique III 19, IV  488; Abbeloos-Lamy, Chronicon I 340.Diarbekır, In: ournal
Asıatıques, ser1e, LOME 1 1907 331-451; hıer 340); 833 Brit. Labr. ‚ tol 65-658
(Kallinikos; Wright, Catalogue I1 766); 85/ Brıt ıbr. beı Antiocheıia; ebenda 1

845 Briut. ıbr. (Ort®: ebenda I1 o YA Vat. SYyT. 116 (Kallınıkos Assemanus,
Catalogus { 11 8)7 x61 Vat Syr. 103 (Barbarakloster be1 Edessa; ebenda 111 2510 S66 Brıt
Libr. (Edessa; Wright, Catalogue I1 7681 und Brıt. Laibr. , oll 40-47 (Orf?;
ebenda IBl 769); S68 Brit. Libr. (Amıd ebenda {{ 545); us

70 Es könnte se1n W 4as wohl damıt zusammenhängen würde da{ß der regıerende Patriarch
be] den Westsyrern erst VO dieser Zeıt neben dem Ortsbischof 1ın der Liturgıie kommemoriert
wurde. Der Bericht ber eiıne Kommemorierung des Patriarchen b7zw. deren Unterlassung,
die iıch kenne, SLAammı®L AUS der eıt des Patriarchen Kyrıakos, 5. Chabot, Chronique H 19,
485; Abbeloos-Lamy, Chronicon 340
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H

Es oibt allerdings auch Zeıträume, 1n denen keine oder zuLl w1e€e keıne Pa-
triarchennamen erscheıinen. Die westsyrische Kirche ist immer wieder .6
heftigen inneren Streitigkeiten un: Schismen erschüttert worden. Die hıstor1-
schen Werke berichten oft davon. Das tführte dazu, da{ß der Patriarchenthron
manchmal lange vakant Wal, da{fß Patriarchen nıcht allgemeın anerkannt der
da{ß eın der mehrere Gegenpatriarchen gewählt wurden. Vermutlich
unterrichten u1nls die erhaltenen Geschichtswerke, die selber auf verschiedenen
alteren Quellen beruhen und die einzelnen Epochen nıcht gleichmäfßig be-
leuchten, gal nıcht ber alle diese Auseinandersetzungen.

Rechnet 1111l die Zeıt der Vakanzen ab, 1n die eıne Reihe erhaltener Kolophone
allen  y bleiben jedenfalls in bestimmten Zeıträumen nıcht viele übrıg, 1n
denen der syrische Patriarch tehlt (soweıt siıch das anhand des vorhandenen
Materials feststellenßPrüft INall diese AUS dem Rahmen ftallenden Schre1-

21 Ausdrücklich ın eiınem Kolophon angegeben 1st eiıne Vakanz in den Handschriften: Brıt
Libr. und 1568 SOWI1e Oxtord Marsh 699 (1260), auf die 1n
Fufßnote 43 noch eingeangen wiıird
Weıtere längerdauernde Vakanzen (vgl. dıe Liste be1 Bertold Spuler, Die morgenländischen
Kırchen, Sonderdruc AUS: Handbuch der Orientalıstık, Abteıilung, 111 Band, Abschnıitt,
Leiden/Köln 1964, )’ be1 denen 1ın den Handschritten keıine Patriıarchen angegeben sind,
dauerten VO

a) 8/3-8/8 In diese elt tallen folgende Handschritten: Brıt. Laibr. (874, Edessa; genannt
1St der Ortsbischof; VWright, Catalogue 1223 Brıt. Libr. Ort?; ebenda I1 989);
Brıit Laibr. (875, Ort?; ebenda { 11 1103% Brıt Libr. (876, CHEr ebenda I1 76%
Brit. Laibr. (877, Ägypten; ebenda 3929
b) 883887 Briut. ıbr. (884, Oirte: Wright, Catalogue 340); Brıt Libr. (886,
Ort?; ebenda Il Vat. yı 623 (886, Ört?: Arn. Van Lantschoot, Inventaıre des manuscrı1ts
Syrı1aques des Fonds atıcan (490 richtig: 4601-63199  Kirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  II  Es gibt allerdings auch Zeiträume, in denen keine oder so gut wie keine Pa-  triarchennamen erscheinen. Die westsyrische Kirche ist immer wieder von  heftigen inneren Streitigkeiten und Schismen erschüttert worden. Die histori-  schen Werke berichten oft davon. Das führte dazu, daß der Patriarchenthron  manchmal lange vakant war, daß Patriarchen nicht allgemein anerkannt oder  daß ein oder sogar mehrere Gegenpatriarchen gewählt wurden. Vermutlich  unterrichten uns die erhaltenen Geschichtswerke, die selber auf verschiedenen  älteren Quellen beruhen und die einzelnen Epochen nicht gleichmäßig be-  leuchten, gar nicht über alle diese Auseinandersetzungen.  Rechnet man die Zeit der Vakanzen ab, in die eine Reihe erhaltener Kolophone  fallen-' bleiben — jedenfalls in bestimmten Zeiträumen — nicht viele übrig, ın  denen der syrische Patriarch fehlt (soweit sich das anhand des vorhandenen  Materials feststellen 1läßt)“. Prüft man diese aus dem Rahmen fallenden Schrei-  21 Ausdrücklich in einem Kolophon angegeben ist eine Vakanz in den Handschriften: Brit.  Libr. 14,686 (1566) und 14,715 (1568) sowie Oxford Marsh. 699 (1260), auf die unten in  Fußnote 43 noch eingeangen wird.  Weitere längerdauernde Vakanzen (vgl. die Liste bei Bertold Spuler, Die morgenländischen  Kirchen, Sonderdruck aus: Handbuch der Orientalistik, 1. Abteilung, VIII. Band, 2. Abschnitt,  Leiden/Köln 1964, [213]), bei denen in den Handschriften keine Patriarchen angegeben sind,  dauerten von:  a) 873-878. In diese Zeit fallen folgende Handschriften: Brit. Libr. 17,109 (874, Edessa; genannt  ist der Ortsbischof; Wright, Catalogue I 122); Brit. Libr. 17,193 (874?, Ort?; ebenda II 989);  Brit. Libr. 14,650 (875, Ort?; ebenda III 1103); Brit. Libr. 12,167 (876, Ort?; ebenda II 769);  Brit. Libr. 17,130 (877, Ägypten; ebenda I 392).  b) 883-887: Brit. Libr. 18,819 (884, Ort?; Wright, Catalogue I 340); Brit. Libr. 17,194 (886,  Ort?; ebenda II 1002); Vat. Syr. 623 (886, Ort?; Arn. van Lantschoot, Inventaire des manuscrits  syriaques des Fonds Vatican (490 [richtig: 460]-631 ... , Vatikanstadt 1965, 153).  c) 955 (?) - 957: Vat. Syr. 14 (956, Ort?; Assemanus, Catalogus II 48f.).  d) 1045-1049. Aus dieser Zeit sind mir keine Handschriften bekannt.  e) 1079-1086: Vorlage Ming. Syr. 65 (1079; A. Mingana, Catalogue of the Mingana Collection  of Manuscripts, vol. 1, Cambridge 1933, Sp. 168); Brit. Libr. 12,144 (1081; ebenda II 908);  Brit. Libr. 14,734, fol. 1-176 (1085; ebenda III 1147).  e) 1220-1222: Vat. Syr. 559 (1220, Ort?; van Lantschoot, Inventaire ); Brit. Libr. 7155 (1220,  Amid; F. Rosen- J. Forshall, Catalogus codicum manuscriptorum orientalium qui in Museo  Britannico asservantur, pars prima, London 1838, 10); Vorlage Ming. Syr. 559 (1221, Kaisareia;  Mingana, Catalogue I Sp. 1039); Brit. Libr. 14,689 (1221, Ort?; Wright, Catalogue I 167); Mar  Matta (1222; Paul Harb, OrChr 64 [1980] 45f.; Jerusalem 28 (1222, Muttergotteskloster bei  Edessa; Dolabany, Catalogue ... St. Mark’s Monastery 144f.) = Damaskus Orth 12/3 (Y.  Dölabäni u.-a., Catalogue des manuscrits de la biblioth&que du patriarcat syrien orthodoxe ...  ä Damas, in: ParOr 19, 1994, 603f.); Brit. Libr. 17,253, fol. 1-69 (1222; Syrerkloster/Ägypten;  Wright, Catalogue I 253).  22 Zum Fehlen des Patriarchen in den in Ägypten entstandenen Handschriften s. unten Abschnitt  VVatikanstadt 965 [52)
C) 955 BL: Vat. Syr (956, O: Assemanus, Catalogus I1 48f.)
d) Aus dieser eıt sınd mI1r keıine Handschritten bekannt.
e) 9-1 Vorlage Mıng. Syr. 65 1079; Mıngana, Catalogue of the Mıngana Collection
of Manuscrı1pts, vol 17 Cambridge 1993 Sp 168); Brıt Libr. ebenda 1B} 908);
Brıt Libr. 8  5 tol 121776 1085; ebenda I11 1147
e) 188 Vat Syr. 559 1220, Ort?: V Al  — Lantschoot, Inventaıre Brıt ıbr. 55

mıd Rosen- Forshall; Catalogus codicum manuscr1ıptorum orıentalıum quı 1ın Museo
Briıtannıico asservantur, Pars prima, London 1838, 1 )’ Vorlage Mıng. Syr. 559 Kaısareıla;
Mıngana, Catalogue Sp Brıt. Libr. 1221; Ort®: Wright, Catalogue 167); Mar
Matta 1222 Paul Harb, OrChr 64 11980| 45f.; Jerusalem Z Muttergotteskloster be1
Edessa:; Dolabany, Catalogue St Mark’s Monastery 44f. Damaskus Orth 12/3 @8
Dölabaäanı Catalogue des manuscrıts de la bibliotheque du patrıarcat syrıen orthodoxe99  Kirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  II  Es gibt allerdings auch Zeiträume, in denen keine oder so gut wie keine Pa-  triarchennamen erscheinen. Die westsyrische Kirche ist immer wieder von  heftigen inneren Streitigkeiten und Schismen erschüttert worden. Die histori-  schen Werke berichten oft davon. Das führte dazu, daß der Patriarchenthron  manchmal lange vakant war, daß Patriarchen nicht allgemein anerkannt oder  daß ein oder sogar mehrere Gegenpatriarchen gewählt wurden. Vermutlich  unterrichten uns die erhaltenen Geschichtswerke, die selber auf verschiedenen  älteren Quellen beruhen und die einzelnen Epochen nicht gleichmäßig be-  leuchten, gar nicht über alle diese Auseinandersetzungen.  Rechnet man die Zeit der Vakanzen ab, in die eine Reihe erhaltener Kolophone  fallen-' bleiben — jedenfalls in bestimmten Zeiträumen — nicht viele übrig, ın  denen der syrische Patriarch fehlt (soweit sich das anhand des vorhandenen  Materials feststellen 1läßt)“. Prüft man diese aus dem Rahmen fallenden Schrei-  21 Ausdrücklich in einem Kolophon angegeben ist eine Vakanz in den Handschriften: Brit.  Libr. 14,686 (1566) und 14,715 (1568) sowie Oxford Marsh. 699 (1260), auf die unten in  Fußnote 43 noch eingeangen wird.  Weitere längerdauernde Vakanzen (vgl. die Liste bei Bertold Spuler, Die morgenländischen  Kirchen, Sonderdruck aus: Handbuch der Orientalistik, 1. Abteilung, VIII. Band, 2. Abschnitt,  Leiden/Köln 1964, [213]), bei denen in den Handschriften keine Patriarchen angegeben sind,  dauerten von:  a) 873-878. In diese Zeit fallen folgende Handschriften: Brit. Libr. 17,109 (874, Edessa; genannt  ist der Ortsbischof; Wright, Catalogue I 122); Brit. Libr. 17,193 (874?, Ort?; ebenda II 989);  Brit. Libr. 14,650 (875, Ort?; ebenda III 1103); Brit. Libr. 12,167 (876, Ort?; ebenda II 769);  Brit. Libr. 17,130 (877, Ägypten; ebenda I 392).  b) 883-887: Brit. Libr. 18,819 (884, Ort?; Wright, Catalogue I 340); Brit. Libr. 17,194 (886,  Ort?; ebenda II 1002); Vat. Syr. 623 (886, Ort?; Arn. van Lantschoot, Inventaire des manuscrits  syriaques des Fonds Vatican (490 [richtig: 460]-631 ... , Vatikanstadt 1965, 153).  c) 955 (?) - 957: Vat. Syr. 14 (956, Ort?; Assemanus, Catalogus II 48f.).  d) 1045-1049. Aus dieser Zeit sind mir keine Handschriften bekannt.  e) 1079-1086: Vorlage Ming. Syr. 65 (1079; A. Mingana, Catalogue of the Mingana Collection  of Manuscripts, vol. 1, Cambridge 1933, Sp. 168); Brit. Libr. 12,144 (1081; ebenda II 908);  Brit. Libr. 14,734, fol. 1-176 (1085; ebenda III 1147).  e) 1220-1222: Vat. Syr. 559 (1220, Ort?; van Lantschoot, Inventaire ); Brit. Libr. 7155 (1220,  Amid; F. Rosen- J. Forshall, Catalogus codicum manuscriptorum orientalium qui in Museo  Britannico asservantur, pars prima, London 1838, 10); Vorlage Ming. Syr. 559 (1221, Kaisareia;  Mingana, Catalogue I Sp. 1039); Brit. Libr. 14,689 (1221, Ort?; Wright, Catalogue I 167); Mar  Matta (1222; Paul Harb, OrChr 64 [1980] 45f.; Jerusalem 28 (1222, Muttergotteskloster bei  Edessa; Dolabany, Catalogue ... St. Mark’s Monastery 144f.) = Damaskus Orth 12/3 (Y.  Dölabäni u.-a., Catalogue des manuscrits de la biblioth&que du patriarcat syrien orthodoxe ...  ä Damas, in: ParOr 19, 1994, 603f.); Brit. Libr. 17,253, fol. 1-69 (1222; Syrerkloster/Ägypten;  Wright, Catalogue I 253).  22 Zum Fehlen des Patriarchen in den in Ägypten entstandenen Handschriften s. unten Abschnitt  VDamas, 1n ParOr 1 9 1994, 603 Brıt Laibr 9  9 fo 126 1222 Syrerkloster/Agypten;
VWright, Catalogue 253)
Zum Fehlen des Patriarchen ın den 1ın Ägypten entstandenen Handschritten < Abschnitt
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bervermerke un iıhr historisches Umtfeld, stellt I11Lall 1n der Tat mehrtach
Besonderheıiten test

Das trıfft tür 7wel Handschritften Z die 824 1n Harran kopiert wurden.“
Dort lebten viele Auswanderer A4US Tagrit 1mM heutigen [ag Aus eiınem Ver-
merk wı1ssen WIFr, da{ß Angehörige dieser Gruppe für die Kosten der and-
schriften autgekommen Nun W arlr der Metropolit VO Tagrıt der FalNg-
höchste Bischof des (Jstens (spater: Maphrıan) un stand nıcht selten 1n Geg-
nerschaft ZUu— Patriarchen. uch der Zeıt, als die beıiden Handschriften
entstanden, Wl das Der Metropolit Basıleio0s ( VO Tagrıit spielte 1-

hohlen m1t dem Gedanken, sıch VO Patriarchen unabhängıg Aachen
er damalige Patriıarch Dionys1i0s VO  e Tellmahre, der bekannte Vertasser e1nes
historischen Werks, oibt tolgende Außerung des Basıleios wieder: » Wıe lange
och sollen WIr den Westlichen untergeben se1n, die uns Betehle geben un
das Geld, das WIr sammeln, nehmen? Und werden WIr und
Bischofssitz nıcht angesehen W1e der VO Agypten, WIr doch (mıt dıesem)
gleichrangıg Sn Die letztere Behauptung 1sSt kırchengeschichtlich unhalt-
bar, doch nımmt CS angesichts dieser Unabhängigkeitsbestrebungen nıcht
der, da{ß die CNANNLEN Handschritten A4US dem Umteld des Basıleios den Pa-
triarchen nıcht ME NEN: Die Streitigkeiten oingen auch den Nachtolgern,
Patrıarch Johannes(un Metropolıit Basıleios (11:) VO Tagrit (848-
858), weiıter. Barhebraeus berichtet 1n seıner Kirchengeschichte ausdrücklich,
da{ß die Tagrıtener, die 1mM Westen, 1mM Gebiet des Patriıarchen lebten, deswegen
eLWwWw2a 858 1ın iıhren Kırchen die Kommemoratıon des Patriıarchen einstellten “
Ferner lesen WIr iın der bıs PE Tahr 1234 reihende Chronik, da die Gläubigen
des (Jstens des Maphrianatsgebietes) den 9723 geweıihten Patriarchen Basıleios
Ccun Jahre lang 1n der Liturgıe nıcht Nannten, weıl keiner ıhrer Bischöfe
seiner Weihe teilgenommen hatte.“ Eınen 1mM (JIsten geschriebenen Kolophon
AUS den beiden letztgenannten Zeıiıträumen als Beleg dafür kenne iıch nıcht.

Eın Fall, iın dem Namen tehlen, weıl die Rechtmäßigkeit VO Patrıarchen
zweıtelhaft WAal, 1STt tolgender: Nach dem Tod des Johannes (1058) vab E

8 Brıt Libr. un!: (Wright, Catalogue 1474 und 151)
Jean Maurıice Fıey, Tagrit. Esquıisse d’histoire chretienne, 1 L/’Orıient syrıen 1967) 28597-341;
1er‘ 515 (Nachdruck Eiey CC ommunautes Syr1aques Iran Irak des orıgınes 1352,;
London 1979 Nr. X)

2 KIey: Tagrit 314; Ilse Nabe-von Schönberg, Dıie westsyrische Kırche 1m Mittelalter, Dıiss
theol Heıidelberg 1976, 316

26 ıtıert bei Michael dem Sv.ter: Chabot, Chronique I11 48b, 506
Z Abbeloos-Lamy, Chronıicon I11 195 Nıcht be1 Michael dem Syrer, vgl Chabot, Chronique

I11 116
28 Anonymı auctorIıs chronıcon ad 1234 pertinens. 1, ed ]_ Chabot/traduıit PDar Albert

Abouna, introduction, index de ]- Fıey, Louvaın 1916/1974 SCH) 82/354)
278/209
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eın Schisma. Di1e Bischöfe des westlichen Patriarchatsgebiets wählten Athanasıos
HOye, die östlichen der W.ahl nıcht beteiligt un:! erkannten ıh nıcht

Eın eıl VO ıhnen wählte darauthın Yesu bar äusan ebentalls zr Patrıar-
chen Die Rıvalıtät der beiden Patriıarchen tführte W1€e Michael der 5Syrer
berichtet“” erheblichen Auseinandersetzungen und ZUr Verunsicherung
der Gläubigen, bıs schliefßlich Yesu bar äusan verzichtete. Dies dürfte der
Grund dafür se1n, da{fß ın den beiden Mr ekannten Kolophonen A4US dieser
e1ıt (von 1059 un: eın Patriarch erscheint.”

Eın weılteres Beispiel: Nach dem Tod des berühmten Patriarchen Michael
des Syrers” 1mM Jahre 1199 hatten ein1ıge Bischöfe den Abt des BarsaumO-
Klosters, der damalıgen Patriarchatsresidenz, Z Nachfolger gewählt; CTE ATII1-

O sıch Athanasıos. Wenig spater wählten andere eiınen Nefften Michaels Z
Patriarchen, der den yleichen Amtsnamen W1€ seın Onkel annahm (Michael
II)32 Keıner NC beiden konnte sıch allgemeıne Anerkennung verschaffen.
Aus der bıs Z Jahre 1234 reichenden HI Chronık wı1ıssen WIr, da{fß
Athanasıos 1n Syrıen, 1m byzantinischen Gebiet un: 1m Tür ‘Abdin »prokla-
mlert« (Syr. r<a  3 \1AÄ'\J:! ), also 1n der Liturgıie geENANNL wurde 1er
der Chronist das entscheidende Kennzeichen für die kirchliche Gemeinschaft!

) se1n Rıvale Michael I1 dagegen 1m Osten.” Athanasıos starb 1207 un
se1ıne Stelle ErAt Patriarch Johannes, der spater, ach dem Tod Michaels I} 1m
Jahre 1214, VO allen anerkannt wurde. Diese Sıtuation spiegelt siıch 1ın den
Kolophonen wiıder. Aus der Zeıt VO 1200 bıs 1214 sınd zahlreiche Kolophone
bekannt“” In acht davon erscheıint Athanasios”, 1n jer weıteren seın Nachfolger

79 Chabot, Chronique 111 162tf., 3734
1059 Parıs Syr 7 beı Melitene; Nau, Corrections ei addıtions catalogue des
manuscrıts Syr1aques de Parıs, In Journal Asıatıque, 11 ser1e, LOMEeE 5) Parıs 1045; 494 1062
Cambridge Or DD (CIste: |Goschen-|Gottsteın, lıst of SOINNC uncatalogues Syrıac
bıblical manuscrı1pts, 1n: Bulletin of the John Rylands Lıbrary 3 9 Manchester 1954/5, 441;
der Kolophon 1st allerdings 1Ur och schwer lesbar)

31 uch während der Regierungszeıt Michaels vab eın Schıisma durch dıe Wahl des Theodoros
bar Wahbün ZU Gegenpatriarchen (vgl zuletzt: Hubert Kaufhold, Zur syrıschen Kirchenge-
schichte des Jahrhunderts. Neue Quellen über Theodoros bar Wahbün, iIn: OrChr
11990] 115-161; Dorothea Weltecke, Mor Michael der Grofße Di1e Beschreibung der Zeıten,
Dıss phıl Berlin 2000, 10751 139 das bıs Z 'Tod eOdOrSs 1193 dauerte; 1n den Handschritten
wiırd, SOWweılt teststellbar, mıi1t wenıgen Ausnahmen 1184: Brıt. Laibr. [ Wright, Catalogue

1A8 Parıs Syr Zotenberg, Catalogues 16]; 1185 Dolabany, Catalogue101  Kirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  ein Schisma. Die Bischöfe des westlichen Patriarchatsgebiets wählten Athanasios  Höye, die östlichen waren an der Wahl nicht beteiligt und erkannten ihn nicht  an. Ein Teil von ihnen wählte daraufhin Ye&u‘ bar Süsan ebenfalls zum Patriar-  chen. Die Rivalität der beiden Patriarchen führte — wie Michael der Syrer  berichtet” — zu erheblichen Auseinandersetzungen und zur Verunsicherung  der Gläubigen, bis schließlich Ye&u‘ bar Sü&an verzichtete. Dies dürfte der  Grund dafür sein, daß in den beiden mir bekannten Kolophonen aus dieser  Zeit (von 1059 und 1062) kein Patriarch erscheint.”  Ein weiteres Beispiel: Nach dem Tod des berühmten Patriarchen Michael  des Syrers”" im Jahre 1199 hatten einige Bischöfe den Abt des Barsaumö-  Klosters, der damaligen Patriarchatsresidenz, zum Nachfolger gewählt; er nann-  te sich Athanasios. Wenig später wählten andere einen Neffen Michaels zum  Patriarchen, der den gleichen Amtsnamen wie sein Onkel annahm (Michael  11.).” Keiner von beiden konnte sich allgemeine Anerkennung verschaffen.  Aus der bis zum Jahre 1234 reichenden anonymen Chronik wissen wir, daß  Athanasios in Syrien, im byzantinischen Gebiet und im Tür ‘Abdin »prokla-  miert« (syr. w«am ıra ), also in der Liturgie genannt wurde — hier nennt  der Chronist das entscheidende Kennzeichen für die kirchliche Gemeinschaft!  — , sein Rivale Michael II. dagegen im Osten.” Athanasios starb 1207, und an  seine Stelle trat Patriarch Johannes, der später, nach dem Tod Michaels II. im  Jahre 1214, von allen anerkannt wurde. Diese Situation spiegelt sich in den  Kolophonen wider. Aus der Zeit von 1200 bis 1214 sind zahlreiche Kolophone  bekannt.“ In acht davon erscheint Athanasios”, in vier weiteren sein Nachfolger  29 Chabot, Chronique III 162f., IV 373f.  30 1059 A. D.: Paris Syr. 70 (bei Melitene; s. F. Nau, Corrections et additions au catalogue des  manuscrits syriaques de Paris, in: Journal Asiatique, 11. serie, tome 5, Paris 1915, 494f.); 1062:  Cambridge Or. 227 (Ort?; s. M. H. [Goschen-]Gottstein, A list of some uncatalogues Syriac  biblical manuscripts, in: Bulletin of the John Rylands Library 37, Manchester 1954/5, 441;  der Kolophon ist allerdings nur noch schwer lesbar).  34ı  Auch während der Regierungszeit Michaels gab es ein Schisma durch die Wahl des Theodoros  bar Wahbün zum Gegenpatriarchen (vgl. zuletzt: Hubert Kaufhold, Zur syrischen Kirchenge-  schichte des 12. Jahrhunderts. Neue Quellen über Theodoros bar Wahbün, in: OrChr 74  [1990] 115-161; Dorothea Weltecke, Mor Michael der Große. Die Beschreibung der Zeiten,  Diss. phil. Berlin 2000, 107-113), das bis zum Tod Theodors 1193 dauerte; in den Handschriften  wird, soweit feststellbar, mit wenigen Ausnahmen (1184: Brit. Libr. 14,719 [Wright, Catalogue  I 275f.]; 1187: Paris Syr. 50 [Zotenberg, Catalogues 16]; 1188: Dolabany, Catalogue ... Syrian  Churches and Monasteries 97) aber Michael genannt, so daß es nicht den Anschein hat, die  Anhängerschaft Theodors sei groß gewesen. Letzterer erscheint in keinem der mir bekannten  Schreibervermerke.  32  Bericht bei Barhebraeus: Abbeloos-Lamy, Chronicon II 605-612.  38  Anonymi auctoris chronicon ad A. C. 1234 pertinens 340/253f.  34  Bei einigen Handschriften sind die Katalogangaben für unsere Zwecke ungenügend.  35  Tetraevangelium (ohne Signatur) in Edessa, heute in der Georgskirche in Aleppo (geschrieben  1200 in der Nähe von Gargar; F. Y. Dolabany, Catalogue of Syriac Manuscripts in SyrianSyrıan
Churches and Monasterı1es 97) aber Michael ZENANNL, da: nıcht den Anscheın hat, dıe
Anhängerschaft Theodors se1l oxrofß SCWESCH. Letzterer erscheıint 1n keinem der mMI1r bekannten
Schreibervermerke.
Bericht be1 Barhebraeus: Abbeloos-Lamy, Chronıcon 11 605-612

33 Anonymı auctorıs chronıcon ad 1234 pertinens
Be1 einıgen Handschritten sınd die Katalogangaben für uUuNseTIEC 7wecke ungenügend.
Tetraevangelıum ohne Sıgnatur) 1n Edessa, heute 1ın der Georgskirche 1n Aleppo (geschrieben
206 ın der Nähe VO Gargar; Dolabany, Catalogue of Syrıac Manusecrı1pts 1n Syrıan
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Johannes” und 1n füntf der Gegenpatriarch Michael”‘. Sowelılt teststellbar, STam-

ICN die Handschritten auch jeweıls AUS dem Gebiet, iın dem die betreffenden
Patriarchen anerkannt WAT. en.38 In weıteren Kolophonen tehlt der Patriarchen-
name,” vielleicht wollte sıch der Schreiber nıcht festlegen. Die Zeıtgenossen
wuften nämlich ebensowen1g WIEe WIr heute, esSsSCIl Wahl kirchenrechtlich
oültiıg WAar. Der Vertasser der CENANNILEN Chronik berichtet ber das Schisma
und die Diskussionen 1n der Kırche, W ar sıch aber offenbar auch nıcht 1mM

Churches and Monasterı1es, edited102  Kaufhold  Johannes” und in fünf der Gegenpatriarch Michael”. Soweit feststellbar, stam-  men die Handschriften auch jeweils aus dem Gebiet, in dem die betreffenden  Patriarchen anerkannt waren.” In weiteren Kolophonen fehlt der Patriarchen-  name,” vielleicht wollte sich der Schreiber nicht festlegen. Die Zeitgenossen  wußten nämlich ebensowenig wie wir heute, wessen Wahl kirchenrechtlich  gültig war. Der Verfasser der genannten Chronik berichtet über das Schisma  und die Diskussionen in der Kirche, war sich aber offenbar auch nicht im  Churches and Monasteries, edited ... by Gregorios Yohanna Ibrahim, Aleppo 1994, 322);  Evangeliar in Ainward (1201?, Kloster Qartmin/Tür ‘Abdin; P. Harb, Unbekannte Hand-  schriften im Tur ‘Abdin, in: III° Symposium Syriacum 1980, OCA 221, 349-354; hier: 350,  die Jahreszahl ist unsicher; 1201 nach Ignatios Afröm Barsaum, Maktbänütä d-“al atra d-Tür  ‘Abdin, Holland 21985, 133); Pontificale (1202, Barsaumö-Kloster; zitiert in einer 1947 von  Dolabani gefertigten Abschrift ohne Signatur im Syrisch-orthodoxen Patriarchat in Damaskus,  nicht katalogisiert); Paris Syr. 31 (Zotenberg, Catalogues 13) und Brit. Libr. Rich. 7160  (Rosen-Forshall, Catalogus 24f.), beide geschrieben 1203 in Edessa; Brit. Libr. Rich. 7154  (1204, Edessa; Rosen-Forshall, Catalogus 10); Berlin Diez A. oct. 175 (1204, Tür ‘Abdin?;  Eduard Sachau, Verzeichnis der xyrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin,  Berlin 1899, Band 1, 19, Nr. 9); Paris Syr. 289 (1206, Barsaumö-Kloster; F. Nau, Notices des  manuscrits syriaques ... entr6s ä la Biblioth&que nationale de Paris depuis l’edition des catalo-  gues, in: ROC 16, 1911, 271-310; hier 273f.). In diese Gruppe wird man auch eine wohl nach  dem Tod des Athanasios und vor der Wahl des Johannes entstandene Handschrift einordnen  müssen: 1207/8 datiert der Kopist Abraham eine für ein Kloster bei Edessa geschriebene  Handschrift (in Anhel/Tür ‘Abdin) wie folgt: »im Jahre 1519 der Griechen, zu der Zeit, als  die Kirche eines Hirten oder Patriarchen entbehrte (= “hıas_ wxam Wunigr Caa  mala duasar ms 4)<, s. Dolabany, Catalogue ... Syrian Churches and Monasteries  83.  36  Hs. Rücker 1 (1209, Amid; A. Rücker, Bericht über einige syrische Handschriften, OrChr 24,  1927, 159-163; hier: 159 »als Verfolgung herrschte von Seiten der Schismatiker, die die Ordnung  und die Gesetze der Kirchen verwirrten und verdarben und alle, die graden Weges gehen«);  Evangelien-Kommentar in Anhel (1210, Kloster des Mör Sarbel/Tür ‘Abdin; Ishäq Armalah,  Siyaha fi Tür ‘Abdin, in: al-Ma$riq 8, 1913, 843; eigene Einsicht in die Handschrift); Vat. Syr.  13 (Schenkungsvermerk eines Mönches aus dem Tür ‘Abdin; Assemanus, Catalogus II 47);  Brit. Libr. Add. 18,714 (1214, Kloster des Mör Malke/Tür ‘Abdin; Wright, Catalogue I 163).  37  Damaskus, Syr.-orth. Patr. 8/11 (1204, Iraq; Dolabanı u. a., Catalogue ... Damas 594); Damaskus,  Syr.-orth. Patr. 4/35 (Michael als letzter einer Patriarchenliste; 1207, Ort?; ebenda 572); Oxford  Syr. d. 12 (1209; Gottstein, A list of some uncatalogues Syriac biblical manuscripts 439 mit  Fußnote 1; eigene Einsicht: »... im heiligen Kloster des Mör Mattai ...«); Brit. Libr. Add.  17,232 (1210, Sigistan; Wright, Catalogue I 373f.); Deutsche Morgenländische Gesellschaft  Syr. 1 (1214, Iraq; J. Aßfalg, Syrische Handschriften, Wiesbaden 1963, 114, Nr. 50; bei dem  neben Michael ohne weiteren Zusatz angegeben Patriarchen Johannes dürfte-es sich um den  koptischen Patriarchen handeln, nicht um den syrischen Gegenpatriarchen).  38  Vgl. auch Kaufhold, Zur syrischen Kirchengeschichte des 12. Jahrhnderts 125-127.  39  Paris Syr. 35 (1202, Kreuzkloster/Tür ‘Abdin; Nau, Corrections et additions 491f.); Paris Syr.  55 (1203, Amid; Zotenberg, Catalogues 20); Brit. Libr. Rich. 7184 (1205, Ort?; Rosen-Forshall,  Catalogus 71); Dair az-Za‘farän, Estrangla 17 (1209, Muttergotteskloster bei Edessa; Dolabany,  Catalogue ... Za‘faran Monastery, Teil 1, 89f.); Jerusalem 60 (1210, Tell Besme bei Mardin;  Dolabany, Catalogue ... St. Mark’'s Monastery 189); Jerusalem, Signatur unbekannt (1212,  Ort?; A. Baumstark, Die liturgischen Handschriften des jakobitischen Markusklosters in  Jerusalem, in: OrChr 9, 1911, 105f.).by Gregor10s Yohanna Ibrahım, Aleppo 1994, 3223
Evangelıar 1n Ainward (1201?, Kloster Qartmıin/ Lür ‘Abdin; Harb, Unbekannte Hand-
schritten 1mM TIur ‘Abdin, In: BRE Symposium 5Syriacum 1980, COCA ZZ1; 349-354; 1er' 350,
die Jahreszahl 1St. unsıcher; 1201 ach lgnatıos Atrem Barsaum, Maktbanüta _°a] atra d-Tür
Abd  In, Holland “1985, 1335 Pontiticale Barsaumö-Kloster; zıtlert 1n eıner 1947 VO

Dolabanı gefertigten Abschriuftt hne Sıgnatur 1m Syrisch-orthodoxen Patriarchat ın Damaskus,
nıcht katalogisıiert); Parıs Syr. 31 (Zotenberg, Catalogues 13) und Brıiıt Libr. ıch 7160
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manuscrIıts syrl1aques .. .entres 1a Bıbliotheque natıonale de Parıs depu1s V’edition des catalo-
ZUCS, In: RO  © 1 9 1IE1, Z71-310: jer In diese Gruppe wiırd Ianl uch eiıine ohl nach
dem Tod des Athanasıos und VOT der Wahl des Johannes entstandene Handschriftt einordnen
mussen: 1207/8 datiert der Kopıist Abraham eıne für eın Kloster be1 Edessa geschriebene
Handschrift (ın Anhel/Tür Abd  In) w1e€e tolgt »1mM re 1519 der Griechen, der Zeıt, als
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Hs Rücker 120% Amid; Rücker, Bericht ber einıge syrische Handschriften, OrChr 24,
Z 159-163; hıer: 159 »als Verfolgung herrschte VO Seıten der Schismatıiker, die die Ordnung
und die esetze der Kirchen verwiırrten und verdarben und alle, die oraden Weges gehen«);
Evangelıen-Kommentar in Anhel 1210; Kloster des Mör Sarbel/Tür Abdin; Ishäq Armalah,
Sıyaha Tür Abdin, In: al-Ma$Srıq 87 1915 543; eıgene FEinsicht 1n die Handschrıift); Vat. Syr
i (Schenkungsvermerk eınes Mönches AaUS dem Tür Abd  In; Assemanus, Catalogus {{ 47);
Brit. Laibr. Add Kloster des MOr Malke/Tür ‘Abdin; Wright, Catalogue 163)

A Damaskus, Syr.-orth. DPatr. 8711 1204, Irag; Dolabanıi d.y Catalogue I[)amas 594); Damaskus,
Syr.-orth. DPatr. 4/35 Michael als etzter einer Patriarchenliste; 1207 Ort?: ebenda 572 Oxtord
5yr 127 1209; Gottsteın, lıst of SOTINEC uncatalogues Syriac biblical manuscrı1pts 439 mi1t
Fufinote 17 eıgene Einsıicht: » 1m heilıgen Kloster des Mör Matta1ı « )  , Briıt. Libr. Add

51$ıstan; VWright, Catalogue 3731; Deutsche Morgenländische Gesellschaft
5yr 1214, Irag; Afstalg, Syrische Handschriften, Wiesbaden 19653: 114, Nr 5 5 be1 dem
neben Michael hne weıteren /usatz angegeben Patriarchen Johannes dürtte:es siıch den
koptischen Patriıarchen handeln, nıcht den syrıschen Gegenpatrıiarchen).

35 Vgl uch Kaufhold, Zur syrıschen Kirchengeschichte des Jahrhnderts 1T
39 Parıs Syr 35 Kreuzkloster/Iür Abdin; Nau, Corrections addıitions Parıs Syr.
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OEr Baumstark, Die lıturgischen Handschritten des jakobitischen Markusklosters 1n
Jerusalem, 11 OrChr 9! 1941, 05f.
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klaren, WeTr rechtmäßiger Patrıarch WAaLl, enn schliefßt das Kapitel mı1t dem
Satz: »Ehre se1 Gott, der die Wahrheit Fase des (Jüngsten) Gerichts zeıgen
wird.«

Ahnliches 1St spater CTTr V0rg€k0mm€n: In der Hs IT Libr 9  9
geschrieben 1254 1mM Johanneskloster 1ın der Skete, 1St der Platz für den syrischen
Patriıarchen freigelassen und 1L1UT der koptische angegeben. Wright schreibt
a7Zu »perhaps because of the contention between Dionysıius N} ATY John
bar Mia'dan<? Nach dem 'Tod des Patriarchen Ignatıos (1252) W al der Nach-
tolger Dıionys1i0s NT ohl ungesetzlich hne Mıtwirkung des Maphrıans
veweiht worden, W as 1m selben Jahr 7A06 W.ahl des Johannes bar Maf‘danı FA

Gegenpatriarchen führte, der ON ach dem Tod se1ınes Rıvalen 1261 allgemeın
anerkannt wurde.“ Im Kolophon eıner 1254 beendeten Handschriftft 1n Arnas
1m Tar ‘Abdin welst der Schreiber auf die Streitigkeiten hın un beide
Patrıarchen, nämlich Johannes un Theodosios (wohl versehentlich [Dio=
nysi0s). ”“ Im Gegensatz Al bezeichnen Mönche in Ägypten 1n re1l 1255
1257 un: 1265 (?) entstandenen Handschriften der beiden Gegenpatrıar-
chen den Sıtz VO Antiocheia als vakant;” offenbar weıl S1€e die Wahlen nıcht
anerkannten.

Gegen Ende des 15 Jahrhunderts, der Mongolenzüge ohnehin eıne
elt des allgemeınen Niedergangs, begannen langdauernde Spaltungen inner-
halb der westsyrischen Kıirche. Nach dem Tod des Patriıarchen Ignatıos Philo-

1mM Jahre 1792 entstanden getrenNNLE Patriarchate. Das bedeutendste
Wal das VO Mardın. Zum zweıten, dem VO Kılıkıen, gehörte der westliche
Teil der syriıschen Kıirche einschließlich Aleppo, Damaskus un: Jerusalem;

Catalogue
41 Abbeloos-Lamy, Chronıicon 11 6925-/06; Josephus Simon1us Assemanus, Bibliotheca Orientalıs

Clementino-Vatıicana, Band, Rom1721; 242; Peter Kawerau, IDITG jakobitische Kırche 1m
Zeıtalter der syrıschen Renaıssance, Aull., Berlin 1960, 15

4° Armaleh, MaSrıq 1913 6/5 In eıner Fufßnote meılnt der Verfasser, da{ß entweder Theodosios
der der als drıitter Athanasıos mit Dionys1io0s identisch seın könnte. Be1 Athanasıos
andelt Cr sıch ber den zeitgenössischen koptischen Patriarchen (zur Nennung der
koptischen Patriarchen gleich Abschnıitt IV)

43 Dıi1e beiden Hss Brıt Mus Syrerkloster; VWright, Catalogue 171+ eıt der
Verwalter der Kırche Möör Athanasıos, des Patriarchen VO Agypten, uNSeEeTE syrısche Kırche
aber WTr jener Zeıt hne Oberhaupt«) und Brıut. Mus‚ tol 1=-152 Syrerkloster;
ebenda 11 380, mi1t tast derselben Formulierung) wurden VO dem Mönch Bakchos geschrıeben,
die Hs Oxtord Marsh 699 VO seınem Schüler Habıib 1260, Johanneskloster 1ın der Skete;
Robert Payne Smith, Catalogı codıcum manuscr1ıptorum bibliothecae Bodleianae, Dars Vla
Codes Syr1acos103  Kirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  klaren, wer rechtmäßiger Patriarch war, denn er schließt das Kapitel mit dem  Satz: »Ehre sei Gott, der die Wahrheit am Tage des (Jüngsten) Gerichts zeigen  wird.«  Ähnliches ist später erneut vorgekommen: In der Hs. Brit. Libr. 17,227,  geschrieben 1254 im Johanneskloster in der Skete, ist der Platz für den syrischen  Patriarchen freigelassen und nur der koptische angegeben. Wright schreibt  dazu »perhaps because of the contention between Dionysius VII. and John  bar Ma'dan«*. Nach dem Tod des Patriarchen Ignatios (1252) war der Nach-  folger Dionysios VII. wohl ungesetzlich ohne Mitwirkung des Maphrians  geweiht worden, was im selben Jahr zur Wahl des Johannes bar Ma‘danı zum  Gegenpatriarchen führte, der erst nach dem Tod seines Rivalen 1261 allgemein  anerkannt wurde.‘' Im Kolophon einer 1254 beendeten Handschrift in Arnas  im Tür ‘Abdin weist der Schreiber auf die Streitigkeiten hin und nennt beide  Patriarchen, nämlich Johannes und Theodosios (wohl versehentlich statt Dio-  nysios).”” Im Gegensatz dazu bezeichnen Mönche in Ägypten in drei 1255,  1257 und 1265 (?) entstandenen Handschriften trotz der beiden Gegenpatriar-  chen den Sitz von Antiocheia als vakant,” offenbar weil sie die Wahlen nicht  anerkannten.  Gegen Ende des 13. Jahrhunderts, wegen der Mongolenzüge ohnehin eine  Zeit des allgemeinen Niedergangs, begannen langdauernde Spaltungen inner-  halb der westsyrischen Kirche. Nach dem Tod des Patriarchen Ignatios Philo-  xenos im Jahre 1292 entstanden sogar getrennte Patriarchate. Das bedeutendste  war das von Mardin. Zum zweiten, dem von Kilikien, gehörte der westliche  Teil der syrischen Kirche einschließlich Aleppo, Damaskus und Jerusalem;  40 Catalogue I 94.  41 Abbeloos-Lamy, Chronicon II 695-706; Josephus Simonius Assemanus, Bibliotheca Orientalis  Clementino-Vaticana, 2. Band, Rom1721, 242; Peter Kawerau, Die jakobitische Kirche im  Zeitalter der syrischen Renaissance, 2. Aufl., Berlin 1960, 15.  42  Armaleh, Ma$riq 1913, 675. In einer Fußnote meint der Verfasser, daß entweder Theodosios  oder der als dritter genannte Athanasios mit Dionysios identisch sein könnte. Bei Athanasios  handelt es sich aber um den zeitgenössischen koptischen Patriarchen (zur Nennung der  koptischen Patriarchen s. gleich Abschnitt IV).  43  Die beiden Hss. Brit. Mus 14,686 (1255, Syrerkloster; Wright, Catalogue 171f.: »zur Zeit der  Verwalter der Kirche Mör Athanasios, des Patriarchen von Ägypten, unsere syrische Kirche  aber war zu jener Zeit ohne Oberhaupt«) und Brit. Mus. 14,715, fol. 1-152 (1257, Syrerkloster;  ebenda IT 380, mit fast derselben Formulierung) wurden von dem Mönch Bakchos geschrieben,  die Hs. Oxford Marsh 699 von seinem Schüler Habib (1260, Johanneskloster in der Skete;  Robert Payne Smith, Catalogi codicum manuscriptorum bibliothecae Bodleianae, pars VIa.  Codes Syriacos ... complectens, Oxford 1864, 97, Nr. 32; die Jahreszahl 1557 A. Gr. bei  Payne Smith kann nicht richtig sein, es könnte (Oktober) 1557 heißen, also 1265; »zur Zeit  des Mör Athanasios, des Patriarchen der Ägypter; den Syrern war ihr Patriarch Mör Ignatios  entschlafen«. Von Bakchos stammt noch die Hs. Brit. Mus. 14,687, der zweite Teil zu der Hs.  Brit. Mus. 14,687 (1256; Wright, Catalogue I 173); da Wright den Kolophon abgekürzt  zitiert, ist nicht erkennbar, ob Patriarchen genannt werden und gegebenenfalls wie.complectens, Oxtord 1864, a Nr 3 E die Jahreszahl 1557 (Sr. be1
Payne Smith kannn nıcht richtig se1n, könnte (Oktober) 1557 heißen, also 1265; Zeıt
des MÖOr Athanasıos, des Patriarchen der Ägypter; den Syrern WT ıhr Patrıarch MOr Ignatıos
entschlaten«. Von Bakchos STammt.L och dıe Hs Brıut. Mus 9' der Zzweıte eıl der Hs
Brıt Mus Wright, Catalogue 173% da Wright den Kolophon abgekürzt
zıtiert, 1St nıcht erkennbar, ob Patriarchen ZeENANNL werden un!| gegebenenfalls W16e.
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der S1ıtz des betreffenden Patrıarchen befand sıch ZU1eTrst 1ın S1S in Kılıkıen und
wurde Philoxenos I1 (1382-1427) ach Damaskus verlegt. Nach rund
150 Jahren, 1445, ach dem 'Tod des Patriıarchen Basılei0s Simeon konnte CS

offenbar ohne Widerstand MIr dem Patriarchat VO Mardın wiıedervereın1gt
werden.“ Dort W ar inzwiıischen aber eıne andere Spaltung entstanden, weıl der
Mardıner Patriarch den Metropoliten VO Salah 1mM Jar ‘Abdin exkommunıt1zıert
und dieser sıch darauthin 1364 Z unabhängıgen Patriarchen des Tür ‘Abdin
hatte ausruten lassen. Dieses dritte Patriarchat sollte iımmerhın 500 Jahre; nam-
iıch bıs 1ın die Mıtte des 19 Jahrhunderts, Bestand Kaben

Diese Sıtuation spiegeln die Kolophone wıder, 1n denen für etwa anderthalb
Jahrhunderte öfter als früher keıine Patriarchen mehr angegeben sind och
sınd auch die reı Patriarchenlinien A den Schreibervermerken ersichtlich.
Ich kenne allerdings 1Ur 7wel Belege für kilikische Patriarchen“ (abgesehen
VO re1l Handschriften, dıie der letzte Amtsınhaber Basıleio0s Sıiımon selbst
kopıert hat”), eın deutliches Zeichen für die geringe Bedeutung des kilikischen
Patriarchats. Allerdings sınd zunächst auch keine Patriarchen des Tür ‘Abdin
teststellbar. In den wenıgen Kolophonen AUIS diesem Gebiet tehlen bıs ZUF

Mıtte des 15 Jahrhunderts Patriarchen überhaupt.”
In der Fortsetzung der Kirchengeschichte des Barhebraeus, die leider ‚EBBRG

bıs ZUuU Ende des 65 Jahrhunderts reicht, lesen WITr, da{fß s ach dem fast
gleichzeıtigen 'Tod der Patrıarchen VO Mardın und des TFur ‘Abdin 1455
eıner Versöhnung zwıischen den beiden Patriarchaten kam  47 Die Wiederauf-
nahme der kirchlichen Gemeinschaftft schlägt sıch sofort 1n eıner Handschriuft
nıeder. Schon 7wel Jahre spater, 145/, begegnen uns 1in eiınem Kolophon
ET7STeTr Stelle der Patriarch VO  - Mardın, 7zweıter der des Tür ‘Abd  ın

Aus der tolgenden elt bıs F1 Ende des 15 Jahrhunderts kenne 1G eLIwa

75 Handschriften, die 1mM Tüur ‘Abdıin geschrieben sind, das sind rund 3( %

44 Fortsetzung der Kirchengeschichte des Barhebraeus, Abbeloos-Lamy, Chronıicon I8l 781 RT
45 Ebda 7u den Patriarchen und Maphrıanen des Jür ‘Abdin vgl Jean Maurice Fıey,

Pour Orıens Christianus Novus, Beıirut 1993 276248
46 Patrıarch Miıchael: Jerusalem 109 Gazarta; Dolabany, Catalogue S Mark’s Monastery

237%:: 1T7 des Patriarchen 1n S1s 1n Kılıkıen); Patrıarch Philoxenos: Jerusalem Jerusalem;
ebenda

4 / 1423 Pampakuda FT (Jerusalem?; Va  = der Ploeg, The Christians of St Thomas 1n
South Indıa and theır Syriac Manuscrıipts, Bangalore 1985, 169); 1430 Jerusalem K (Jerusalem?;
Dolabany, Catalogue St. Mark’s Monastery 269 1443 Jerusalem (Jerusalem?; ebenda
1748 dıe Jahreszahl 1sSt :(nd 1754 (57. lesen, nıcht: xkd= 1/24 (315)

48 Brıt Libr. Ir 1077 1364;, Qartmin; Wright, Catalogue [[ 892); Oxtord Hunt 1053

Qartmıiın; Payne Smith Catalogı 610, Nr. 183); Damaskuss, syr.-orth. DPatr. 1492 1419; Salah/Tür
‘Abdin; Dolabanı d.y Catalogue [)amas 559); Scharteh Patr. ‘Atafıya be1 Hasankeph;
SOnYy, Le Catalogue 6D, Nr 210)

49 Abbeloos-Lamy, Chronıiıcon 11
Parıs Dyr. 65 (Kafro/Tür ‘Abdin; Zotenberg, Catalogues 36)
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aller, namlıch der EeLWwWwa 0 westsyrischen Handschriften dieses Zeıtraums, be]
denen ich den Ort der Entstehung teststellen konnte. eıtere un 7 % tTammen

A dem Kloster Mör baı 1mM westlichen eıl des Tüur ‘Abdin, das aber otfenbar
nıcht dem dortigen Patrıarchen unterstand. twa TO9% der Handschritten WUTI-

den 1mM suüudlichen Syrıen geschriıeben, VOT allem 1n den Klöstern des Moses
un: des Julian. An dritter Stelle steht Daır 17-Za‘taran un Umgebung (etwa
16%), vierter Ägypten mı1t dem dortigen Syrerkloster (etwa 12%): Diese
Statistik 1St allerdings höchst vorläufig un 11UT VO begrenztem Wert, weıl
mehrere Unsicherheiten bestehen, iınsbesondere die Zutälligkeit der Erhaltung
VO Handschritten überhaupt der iıhrer Kolophone un deren oft unzurel-
chenden Beschreibung 1n der Lıiteratur. Immerhiın o1bt S1e ohl eiınen oroben
Eindruck VO den /Zentren der Kopistentätigkeıt. Für das nächste halbe Jahr-
hundert (1500-1549) verschiebt sıch das Schwergewicht. Die meısten, er wa eın
Drittel der eLIWwWa Handschriften, die sıch zuordnen lassen, sınd 11U 1m
sudlichen Syrıen entstanden. Der Tür ‘Abdin steht erst zweıter Stelle rund
16%). Es tolgen Aleppo und Agypten mi1t Je rund 14 %, annn Daır 17-Ta‘taran
un: Umgebung mıt rund 805 Im nächsten halben Jahrhundert (1550-1599) 1St
das Biıld be1 den rund 110 Handschriften wıeder anders. An EersSter Stelle steht
Daır a7-Za‘taran un! Umgebung mMI1t eLIwa eiınem Viertel. Je ein knappes Fünftel
sınd 1U 1m (Osten (ım Gebiet des Maphrıans) SOWI1e 1m Gebiet VO Gargar
entstanden. Das süudliche Syrıen ist FIULT: och mıi1t wenıger als einem Zehntel
versiretien Aus dem ur ‘Abdin annn ich gerade och jer Handschriften
belegen, AUS dem Kloster Mr baı eıne und AaUus ÄAgypten 7we!l.

Um wıeder autf die Nennung der Patriarchen in den Kolophonen zurückzu-
kommen: Dıie gleichzeıitige Erwähnung der Patriarchen NO Mardın un des
Tür ‘Abdin, dıe Uu1ls für 145/ begegnet Wal, tindet sıch m1t eiıner Ausnahme’‘

L1LUT 1n Handschriftften AaUS dem Tur ‘Abdin. Ich ann belegen, V  s denen
die letzte für den CENANNLCN Zeıiıtraum AaUS dem Jahr 1550 stammt.52 In einer

51 Amsterdam 1584 (geschriıeben 1470 1m Kloster des Mör Abhai be1 Gargar un 1mM Kloster
Nätpa be1 Mardın: Beelen, Sanctı Patrıs Nostrı Clementiıs Romanı Epistulae binae de
vırgınıtate, LOöwen 1856, XIL-XIV) IDITG Ausnahme Wll'd darauf beruhen, da{ß der Schreiber
aus dem ur ‘Abd  ın STATMNTLITEG

52 Daır az-Za‘taran 135 (1464/5, Lazaroskloster:; Dolabany, CatalogueKirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  105  aller, nämlich der etwa 80 westsyrischen Handschriften dieses Zeitraums, bei  denen ich den Ort der Entstehung feststellen konnte. Weitere rund 7% stammen  aus dem Kloster Mör Abai im westlichen Teil des Tür ‘Abdin, das aber offenbar  nicht dem dortigen Patriarchen unterstand. Etwa 20% der Handschriften wur-  den im südlichen Syrien geschrieben, vor allem in den Klöstern des Moses  und des Julian. An dritter Stelle steht Dair az-Za‘faran und Umgebung (etwa  16%), an vierter Ägypten mit dem dortigen Syrerkloster (etwa 12%). Diese  Statistik ist allerdings höchst vorläufig und nur von begrenztem Wert, weil  mehrere Unsicherheiten bestehen, insbesondere die Zufälligkeit der Erhaltung  von Handschriften überhaupt oder ihrer Kolophone und deren oft unzurei-  chenden Beschreibung in der Literatur. Immerhin gibt sie wohl einen groben  Eindruck von den Zentren der Kopistentätigkeit. Für das nächste halbe Jahr-  hundert (1500-1549) verschiebt sich das Schwergewicht. Die meisten, etwa ein  Drittel der etwa 50 Handschriften, die sich zuordnen lassen, sind nun im  südlichen Syrien entstanden. Der Tür ‘Abdin steht erst an zweiter Stelle (rund  16%). Es folgen Aleppo und Ägypten mit je rund 14%, dann Dair az-Za‘farän  und Umgebung mit rund 8%. Im nächsten halben Jahrhundert (1550-1599) ist  das Bild bei den rund 110 Handschriften wieder anders. An erster Stelle steht  Dair az-Zafarän und Umgebung mit etwa einem Viertel. Je ein knappes Fünftel  sind nun im Osten (im Gebiet des Maphrians) sowie im Gebiet von Gargar  entstanden. Das südliche Syrien ist nur noch mit weniger als einem Zehntel  vertreten. Aus dem Tür ‘Abdin kann ich gerade noch vier Handschriften  belegen, aus dem Kloster Mör Abai eine und aus Ägypten zwei.  Um wieder auf die Nennung der Patriarchen in den Kolophonen zurückzu-  kommen: Die gleichzeitige Erwähnung der Patriarchen von Mardin und des  Tür ‘Abdin, die uns für 1457 begegnet war, findet sich — mit einer Ausnahme*  - nur in Handschriften aus dem Tür ‘Abdin. Ich kann 12 belegen, von denen  die letzte für den genannten Zeitraum aus dem Jahr 1550 stammt.” In einer  51 Amsterdam 184 (geschrieben 1470 im Kloster des Mör Abhai bei Gargar und im Kloster  Nätpä bei Mardin; J. Th. Beelen, Sancti Patris Nostri Clementis Romani Epistulae binae de  virginitate, Löwen 1856, XII-XIV). Die Ausnahme wird darauf beruhen, daß der Schreiber  aus dem Tür ‘Abdin stammte.  52  Dair az-Za‘farän 135 (1464/5, Lazaroskloster; Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery,  Teil 2, 127f.); Mardin Orth. 418 (1471, Kreuzkloster; nicht katalogisiert); Mardin Orth. 420  (1472, 1474, Kloster Qartmin und (Bet) El/Hah; Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery,  Teil 2, 67, 73, 75); Vat. Syr. 566 (1473, Kloster Qartmin; van Lantschoot, Inventaire 93f.);  Mardin Orth. 422 (1474, Kreuzkloster (B&t El); Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery,  Teil 2, 66); Salah ohne Signatur (1475, Jakobskloster/Salah; Armaleh, in: Maö$riq 1913, 673);  Ming. Syr. 5 (1479, Ort?; Mingana, Catalogue I 21); Paris 396 (1479/80, Kloster Qartmin;  Francoise Briquel-Chatonnet, Manuscrits syriaques. Catalogue, Paris, 1997, 118; ältere Be-  schreibung mit syrischem Text: Dolabany, Catalogue ... Syrian Churches aZa‘farannd Mona-  steries 18f.); Scharfeh Patr. 9 (1492, Kyriakoskloster bei Zargal; Behnam Sony, Le Catalogue  des manuscrits du patriarcat au couvent de Charfet-Liban, Beirut 1993, S. 50, Nr. 166 [Der7Ta‘taran Monastery,
e1] 2) 127 Mardın Orth 4158 1471, Kreuzkloster; nıcht katalogısıert); Mardın Orth 4720
1472, 1474, Kloster Qartmın und (Bet E1l/Hah: Dolabany, Catalogue "Za‘taran Monastery,
eıl 27 6 ‚ 7 ‚ 75): Vat 5yr 566 Kloster Qartmıiın; Va  z Lantschoot, Inventaıre 93£));
Mardıin Orth 477 Kreuzkloster (B  I  . E)) Dolabany, CatalogueKirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  105  aller, nämlich der etwa 80 westsyrischen Handschriften dieses Zeitraums, bei  denen ich den Ort der Entstehung feststellen konnte. Weitere rund 7% stammen  aus dem Kloster Mör Abai im westlichen Teil des Tür ‘Abdin, das aber offenbar  nicht dem dortigen Patriarchen unterstand. Etwa 20% der Handschriften wur-  den im südlichen Syrien geschrieben, vor allem in den Klöstern des Moses  und des Julian. An dritter Stelle steht Dair az-Za‘faran und Umgebung (etwa  16%), an vierter Ägypten mit dem dortigen Syrerkloster (etwa 12%). Diese  Statistik ist allerdings höchst vorläufig und nur von begrenztem Wert, weil  mehrere Unsicherheiten bestehen, insbesondere die Zufälligkeit der Erhaltung  von Handschriften überhaupt oder ihrer Kolophone und deren oft unzurei-  chenden Beschreibung in der Literatur. Immerhin gibt sie wohl einen groben  Eindruck von den Zentren der Kopistentätigkeit. Für das nächste halbe Jahr-  hundert (1500-1549) verschiebt sich das Schwergewicht. Die meisten, etwa ein  Drittel der etwa 50 Handschriften, die sich zuordnen lassen, sind nun im  südlichen Syrien entstanden. Der Tür ‘Abdin steht erst an zweiter Stelle (rund  16%). Es folgen Aleppo und Ägypten mit je rund 14%, dann Dair az-Za‘farän  und Umgebung mit rund 8%. Im nächsten halben Jahrhundert (1550-1599) ist  das Bild bei den rund 110 Handschriften wieder anders. An erster Stelle steht  Dair az-Zafarän und Umgebung mit etwa einem Viertel. Je ein knappes Fünftel  sind nun im Osten (im Gebiet des Maphrians) sowie im Gebiet von Gargar  entstanden. Das südliche Syrien ist nur noch mit weniger als einem Zehntel  vertreten. Aus dem Tür ‘Abdin kann ich gerade noch vier Handschriften  belegen, aus dem Kloster Mör Abai eine und aus Ägypten zwei.  Um wieder auf die Nennung der Patriarchen in den Kolophonen zurückzu-  kommen: Die gleichzeitige Erwähnung der Patriarchen von Mardin und des  Tür ‘Abdin, die uns für 1457 begegnet war, findet sich — mit einer Ausnahme*  - nur in Handschriften aus dem Tür ‘Abdin. Ich kann 12 belegen, von denen  die letzte für den genannten Zeitraum aus dem Jahr 1550 stammt.” In einer  51 Amsterdam 184 (geschrieben 1470 im Kloster des Mör Abhai bei Gargar und im Kloster  Nätpä bei Mardin; J. Th. Beelen, Sancti Patris Nostri Clementis Romani Epistulae binae de  virginitate, Löwen 1856, XII-XIV). Die Ausnahme wird darauf beruhen, daß der Schreiber  aus dem Tür ‘Abdin stammte.  52  Dair az-Za‘farän 135 (1464/5, Lazaroskloster; Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery,  Teil 2, 127f.); Mardin Orth. 418 (1471, Kreuzkloster; nicht katalogisiert); Mardin Orth. 420  (1472, 1474, Kloster Qartmin und (Bet) El/Hah; Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery,  Teil 2, 67, 73, 75); Vat. Syr. 566 (1473, Kloster Qartmin; van Lantschoot, Inventaire 93f.);  Mardin Orth. 422 (1474, Kreuzkloster (B&t El); Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery,  Teil 2, 66); Salah ohne Signatur (1475, Jakobskloster/Salah; Armaleh, in: Maö$riq 1913, 673);  Ming. Syr. 5 (1479, Ort?; Mingana, Catalogue I 21); Paris 396 (1479/80, Kloster Qartmin;  Francoise Briquel-Chatonnet, Manuscrits syriaques. Catalogue, Paris, 1997, 118; ältere Be-  schreibung mit syrischem Text: Dolabany, Catalogue ... Syrian Churches aZa‘farannd Mona-  steries 18f.); Scharfeh Patr. 9 (1492, Kyriakoskloster bei Zargal; Behnam Sony, Le Catalogue  des manuscrits du patriarcat au couvent de Charfet-Liban, Beirut 1993, S. 50, Nr. 166 [Der7 a‘taran Monastery,
eı] 2’ 6)7 Salah hne Sıgnatur Jakobskloster/Salah; Armaleh, 17 MasSrıq 1919,; 673);
Mıng. 5yr 1479, (IrE?s Mıngana, Catalogue 21 Parıs 3969 Kloster Qartmın;
Francoiuse Briquel-Chatonnet, Manuseriıts syrı1aques. Catalogue, Paris, 199%, 118; altere Be-
schreibung miı1t syrıschem Text Dolabany, Catalogue Syrıan Churches 17 a‘tarannd Mona-
ster1es 18f.); Scharteh Patr. Kyriakoskloster bei Zargal; Behnam SOnYy, K Catalogue
des manuscriıts du patrıarcat COUVENT de Charfet-Liban, Beıirut 1995 5 ‚ Nr. 166 | Der
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weıteren steht der Patrıarch des Tur ‘Abd  ın v dem O: Mardin.” In den
Handschritten AaUS dem Kloster des Mör Abaıi, das anscheinend Mardın
gehörte, wırd soweılt ich sehe 1119 dessen Patrıarch genannt.” Ich kenne
11UT eınen einzıgen Beleg dafür, da{ß ın einer Handschrift aus dem Tur ‘Abdın
blo{ß der Mardıner Patriarch erscheint.” Häufiger 1St der Fall, da{fß L1UT der
eiıgene Patriarch erwähnt wird.” Sehr oft tehlt ın Handschritften aus dieser
Zeıt gleich sS$1e geschrieben wurden eın Patriarchenname überhaupt.
Aufftällig be] den Handschriften 4aUusSs dem Mardıner Gebiet 1St, da{ß 1ın dieser
elıt manchmal LLUT der AÄAmtsname »lgnati0s« hne den eigentlichen Namen
un: hne Angabe der Patriarchenlinie (Mardın der Tur ‘Abd  In) ZENANNL
wiırd, da{fß sıch der Leser sıch aussuchen konnte, WE darunter verstehen
wollte.”

Der Befund 1n diesen Kolophonen deutet auf eiıne Unterordnung des Pa-
triarchen des Lar ‘Abdıin hın Seine Kırche scheint nıcht als unabhängige
Schwesterkirche des Patrıarchats MC) Mardın angesehen worden se1n. Wenn
die Parallele zwıischen Kommemoratıon 1ın der Liturgie und dem Vorkommen
In Kolophonen richtig 1St, wiırd I11all annehmen mussen, da{fß der Patriıarch des
‚Bür ‘Abdıin 1mM Mardıiıner Gebiet nıcht kommemoriert wurde, während UMISG>
kehrt 1mM Tür ‘Abdin der Mardıiner Patriarch jedenfalls häufig, WE auch

Schreiber bei der Datierung sıch L1UT den Patrıarchen VO Mardın, erwähnt aber, da{fß
1mM selben Jahr der Patriarc des Tür ‘Abd  -  ın vgeweıht worden sel; bel ıhm handelt sıch
den Vertasser des kopierten Werkes, der 1m Titel als »Ignatıos Mas  C (Patriarch) des Tür
‘Abdin« bezeichnet wiırd.]); Scharteh Patr. 4°) Ofir: SONY, ebenda 6 $ Nr 216);
Jerusalem E3 Kreuzkloster be1 Hah, Dolabany, Catalogue106  Kaufhold  weiteren steht der Patriarch des Tür ‘Abdin vor dem von Mardin.” In den  Handschriften aus dem Kloster des Mör Abai, das anscheinend zu Mardin  gehörte, wird — soweit ich sehe — nur dessen Patriarch genannt.”* Ich kenne  nur einen einzigen Beleg dafür, daß in einer Handschrift aus dem Tür ‘Abdin  bloß der Mardiner Patriarch erscheint.” Häufiger ist der Fall, daß nur der  eigene Patriarch erwähnt wird.” Sehr oft fehlt in Handschriften aus dieser  Zeit — gleich wo sie geschrieben wurden - ein Patriarchenname überhaupt.  Auffällig bei den Handschriften aus dem Mardiner Gebiet ist, daß in dieser  Zeit manchmal nur der Amtsname »Ignatios« ohne den eigentlichen Namen  und ohne Angabe der Patriarchenlinie (Mardin oder Tür ‘Abdin) genannt  wird, so daß sich der Leser an sich aussuchen konnte, wen er darunter verstehen  wollte.”  Der Befund in diesen Kolophonen deutet auf eine Unterordnung des Pa-  triarchen des Tür ‘Abdin hin. Seine Kirche scheint nicht als unabhängige  Schwesterkirche des Patriarchats von Mardin angesehen worden zu sein. Wenn  die Parallele zwischen Kommemoration in der Liturgie und dem Vorkommen  in Kolophonen richtig ist, wird man annehmen müssen, daß der Patriarch des  Tür ‘Abdin im Mardiner Gebiet nicht kommemoriert wurde, während umge-  kehrt im Tür ‘Abdin der Mardiner Patriarch jedenfalls häufig, wenn auch  Schreiber nennt bei der Datierung an sich nur den Patriarchen von Mardin, erwähnt aber, daß  im selben Jahr der Patriarch des Tür ‘Abdin geweiht worden sei; bei ihm handelt es sich um  den Verfasser des kopierten Werkes, der im Titel als »Ignatios Mas‘üd (Patriarch) des Tür  ‘Abdin« bezeichnet wird.]); Scharfeh Patr. 42 (1496, Ort?; Sony, ebenda S. 69, Nr. 216);  Jerusalem 13 (1549, Kreuzkloster bei Hah, Dolabany, Catalogue ... St. Mark’s Monastery  18); Jerusalem 2 (1550, Kreuzkloster/Tür ‘Abdin; Dolabany, ebenda 113).  53  Mosul orth. 1/16 (1483, Kyriakos-Kloster bei Zargal; Yohanna Ibrahim, Manuscripts in Syrian  Orthodox Archdiocese of Mosul [arabisch], in: Iraqi Academy. Syriac Corporation, Catalogue  of Syriac Manusecripts in Iraq, Bd. 2, Bagdad 1981, 165) = Vorlage für Ming. Syr. 159 und 385  (Mingana, Catalogue I 364 bzw. 694f., an der letztgenannten Stelle ist der Kolophon der  Vorlage abgedruckt).  54  Z. B. Mardin Orth. 16 (1474; nicht katalogisiert); Dair az-Za‘farän 144 (1480; Dolabany,  Catalogue.... Za‘faran Monastery, Teil 2, 148); Göttingen 5 (1481; A. Rahlfs, Syrische Hand-  schriften, in: Verzeichnis der Handschriften im preußischen Staate, 1/3/3, Göttingen-Berlin  1894, 142-145, 463-469, hier: 466f.); Cambridge Dd.10.10 (1561; William Wright — Stanley  Arthur Cook, A Catalogue of the Syriac Manuscripts preserved in the Library of the University  of Cambridge, Bd. 2, Cambridge 1901, 1000).  55  Jerusalem 58 (Kloster des Mör Malk&; Patriarch »Ignatios von Mardin«; Dolabany, Catalogue  ...St. Mark’s Monastery 184f.).  56  Mardin Orth. 417 (1474, Kloster Qartmin; Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery, Teil  2, 61f.); Hs. im Dorf Böte (1486, Kyriakoskloster bei Kferze; Armaleh, in: MaSriq 1913, 674);  Mardin Orth. 350 (1502, Abrahamskloster bei Midyat; Dolabany, Catalogue ... Za‘faran  Monastery, Teil 1, 390); Hs. im Dorf Qillit (1553, Ort?; Armaleh, in: MaSriq 1913, 578).  57  Paris 103 (1462); Jerusalem 48 (1471); Ming. Syr. 33 (1473); Mardin Orth. 16 (1474); Jerusalem  38 und 218 (1477); Oxford 175 (1479); Borg. Syr. 147 (1480); Scharfeh 2/1 (1480); Paris 58  (1480); Dair az-Za’farän 144 (1480); usw.St. Mark’s Monastery
18); Jerusalem 1550, Kreuzkloster/Tür ‘Abd  Iin; Dolabany, ebenda 1135)

53 Mosul rth. 1/16 Kyrıakos-Kloster be1 Zargal; Yohanna Ibrahım, Manuscrıipts 1n Syrıan
Orthodox Archdiocese of Mosul l arabıschl];, In: Iragı Academy. Syriac Corporatıon, Catalogue
of Syrıiac Manuscripts 1ın Irag, Z Bagdad 1981, 165) Vorlage tür Mıng. Syr. 159 und A
(Mıngana, Catalogue 364 bzw 694t., der letztgenannten Stelle 1St der Kolophon der
Vorlage abgedruckt).

Mardın Orth nıcht katalogisıert); Daır a7z-Za‘taran 144 Dolabany,
Catalogue Za‘taran Monastery, eıl 2) 148); Göttingen Rahlts, Syrıische Hand-
schriften, 1n: Verzeichnis der Handschritten 1m preufßischen Staate, Göttingen-Berlin
1894, 142-145, 465-469, 1ler Cambridge a40:10 Wılliam Wright Stanley
Arthur Cook, Catalogue of the Syriac Manusecri1pts preserved 1n the Library of the Universıity
of Cambrıdge, Bd 2) Cambrıdge 1901:;

5:3 Jerusalem 55 (Kloster des MOr Malke; Patrıarch »Ignatıos VO Mardın«; Dolabany, Catalogue
St Mark’s Monastery

56 Mardın Orth 4A17 1474, Kloster Qartmın; Dolabany, Catalogue Ta‘taran Monastery, eıl
2’ 61{£.); Hs 1mM ort Boöte Kyrıiakoskloster bei Kferze; Armaleh, 11° Masrıq O13 674);
Mardın Orth 350 Abrahamskloster be] Midyat; Dolabany, Catalogue106  Kaufhold  weiteren steht der Patriarch des Tür ‘Abdin vor dem von Mardin.” In den  Handschriften aus dem Kloster des Mör Abai, das anscheinend zu Mardin  gehörte, wird — soweit ich sehe — nur dessen Patriarch genannt.”* Ich kenne  nur einen einzigen Beleg dafür, daß in einer Handschrift aus dem Tür ‘Abdin  bloß der Mardiner Patriarch erscheint.” Häufiger ist der Fall, daß nur der  eigene Patriarch erwähnt wird.” Sehr oft fehlt in Handschriften aus dieser  Zeit — gleich wo sie geschrieben wurden - ein Patriarchenname überhaupt.  Auffällig bei den Handschriften aus dem Mardiner Gebiet ist, daß in dieser  Zeit manchmal nur der Amtsname »Ignatios« ohne den eigentlichen Namen  und ohne Angabe der Patriarchenlinie (Mardin oder Tür ‘Abdin) genannt  wird, so daß sich der Leser an sich aussuchen konnte, wen er darunter verstehen  wollte.”  Der Befund in diesen Kolophonen deutet auf eine Unterordnung des Pa-  triarchen des Tür ‘Abdin hin. Seine Kirche scheint nicht als unabhängige  Schwesterkirche des Patriarchats von Mardin angesehen worden zu sein. Wenn  die Parallele zwischen Kommemoration in der Liturgie und dem Vorkommen  in Kolophonen richtig ist, wird man annehmen müssen, daß der Patriarch des  Tür ‘Abdin im Mardiner Gebiet nicht kommemoriert wurde, während umge-  kehrt im Tür ‘Abdin der Mardiner Patriarch jedenfalls häufig, wenn auch  Schreiber nennt bei der Datierung an sich nur den Patriarchen von Mardin, erwähnt aber, daß  im selben Jahr der Patriarch des Tür ‘Abdin geweiht worden sei; bei ihm handelt es sich um  den Verfasser des kopierten Werkes, der im Titel als »Ignatios Mas‘üd (Patriarch) des Tür  ‘Abdin« bezeichnet wird.]); Scharfeh Patr. 42 (1496, Ort?; Sony, ebenda S. 69, Nr. 216);  Jerusalem 13 (1549, Kreuzkloster bei Hah, Dolabany, Catalogue ... St. Mark’s Monastery  18); Jerusalem 2 (1550, Kreuzkloster/Tür ‘Abdin; Dolabany, ebenda 113).  53  Mosul orth. 1/16 (1483, Kyriakos-Kloster bei Zargal; Yohanna Ibrahim, Manuscripts in Syrian  Orthodox Archdiocese of Mosul [arabisch], in: Iraqi Academy. Syriac Corporation, Catalogue  of Syriac Manusecripts in Iraq, Bd. 2, Bagdad 1981, 165) = Vorlage für Ming. Syr. 159 und 385  (Mingana, Catalogue I 364 bzw. 694f., an der letztgenannten Stelle ist der Kolophon der  Vorlage abgedruckt).  54  Z. B. Mardin Orth. 16 (1474; nicht katalogisiert); Dair az-Za‘farän 144 (1480; Dolabany,  Catalogue.... Za‘faran Monastery, Teil 2, 148); Göttingen 5 (1481; A. Rahlfs, Syrische Hand-  schriften, in: Verzeichnis der Handschriften im preußischen Staate, 1/3/3, Göttingen-Berlin  1894, 142-145, 463-469, hier: 466f.); Cambridge Dd.10.10 (1561; William Wright — Stanley  Arthur Cook, A Catalogue of the Syriac Manuscripts preserved in the Library of the University  of Cambridge, Bd. 2, Cambridge 1901, 1000).  55  Jerusalem 58 (Kloster des Mör Malk&; Patriarch »Ignatios von Mardin«; Dolabany, Catalogue  ...St. Mark’s Monastery 184f.).  56  Mardin Orth. 417 (1474, Kloster Qartmin; Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery, Teil  2, 61f.); Hs. im Dorf Böte (1486, Kyriakoskloster bei Kferze; Armaleh, in: MaSriq 1913, 674);  Mardin Orth. 350 (1502, Abrahamskloster bei Midyat; Dolabany, Catalogue ... Za‘faran  Monastery, Teil 1, 390); Hs. im Dorf Qillit (1553, Ort?; Armaleh, in: MaSriq 1913, 578).  57  Paris 103 (1462); Jerusalem 48 (1471); Ming. Syr. 33 (1473); Mardin Orth. 16 (1474); Jerusalem  38 und 218 (1477); Oxford 175 (1479); Borg. Syr. 147 (1480); Scharfeh 2/1 (1480); Paris 58  (1480); Dair az-Za’farän 144 (1480); usw.Za‘faran
Monastery, eıl 390); Hs 1m Dort Qıllıt (Irtne Armaleh, 1 MaSrıq 19153 578)

5/ Parıs 103 1462); Jerusalem 48 (1471); Mıng. Syr. 4XMardın Orth 16 (1474); Jerusalem
A0 und 218s Osxtord 1735 (1 Borg. dyr. 14/ (1 Scharteh DA &{ Parıs 58
(1480); Daır az-Za’taran 144 1480); us
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ohl nıcht überall und ımmer, als Kirchenoberhaupt anerkannt und komme-
morıert wurde.

Von 1600 bıs JN Ende des Patriarchats des Tür ‘Abdin (Mıtte des 19
sınd 11UT vereinzelte Handschriften A4US dem ‚bur ‘Abdin nachweiısbar. uch
1er wiırd entweder LLUTr der Patriarch des ur ‘Abdin angegeben” der auch
der VO Mardın, und ZW ar teıls zweiter”, teıls ET Stalle®: Es o1bt
auch eıne Handschrift aUus dem Jakobskloster be1 Mardın, also außerhalb des
Jür ‘Abd  -  In, die 11UT den Patrıarchen des Jür ‘Abd  ın nennt;“ und eiıne AUS

Edessa, 1n der beide vorkommen”

Auf den erstien Blick 1St 65 nıchts Besonderes, da Schreiber ıhren eigenen
Bischof un: Patriıarchen, mı1t dem S1e 1n kırchlicher Gemeininschaft stehen, 1n
Kolophonen erwähnen, nıcht dagegen andere, die S1e für häretisch oder schis-
matisch halten. Dıie Vermutung, die Aufnahme VO kirchlichen Amtsträgern
1n Kolophonen habe mıt kırchlicher Gemeinschaft Lun, wiırd dadurch
erhärtet, da{fß auch koptische Patriarchen 1n die syrıschen Schreibervermerken
erscheinen.

Dıie Beziehungen zwıschen der westsyrischen un der ebenftalls monophysı1-
tischen (miaphysitischen) koptischen Kırche tradıtionell gut Zahlreiche
Belege dafür hat Jean aurıce Fıey in seınem Aufsatz »Coptes ET Syriaques,

e Echanges«” ZUsamMmMENSgECELrAYECN. Erwähnt se1 1er NUI, da{fß die beiden
Kıirchen eıne törmliche Unıion schlossen. Das W ar notwendig geworden,

58 Es werden verschiedene [Daten angegeben. Idıies bedürtfte einer näheren Untersuchung.
In eiıner Hs der kleinen Grammatık des Barhebraeus 1n der syrisch-orthodoxen Metropolie
1n Homs, geschriıeben 1809, werden L1UI dıe beiıden (Gegen-?)Patrıarchen Barsaum©ö und
Isaıas ZCENANNL.
Hs 1n Arnas Armaleh, 1N; Masrıq 119 674); Berlin Sachau 140 Kloster MOr
Malke:; Sachau, Syrische Handschriften 11 687, Nr. 208)

61 Fanq  r  I  ol 1n Anhel Kloster MOr Malke; nıcht katalogisıert); Scharteh DPatr. 302
Klöster MOr Ah  ©: Qartmın und Daır az-Za‘faran; SONnY, Le catalogue 30, Nr 235 Daır
az-Za‘taran 45 Habab; Dolabany, CatalogueKirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  107  wohl nicht überall und immer, als Kirchenoberhaupt anerkannt und komme-  moriert wurde.  Von 1600 bis zum Ende des Patriarchats des Tür ‘Abdin (Mitte des 19. Jh.)”  sind nur vereinzelte Handschriften aus dem Tür ‘Abdin nachweisbar. Auch  hier wird entweder nur der Patriarch des Tür ‘Abdin angegeben”” oder auch  der von Mardin, und zwar teils an zweiter”, teils an erster Stelle®. Es gibt  auch eine Handschrift aus dem Jakobskloster bei Mardin, also außerhalb des  Tür ‘Abdin, die nur den Patriarchen des Tür ‘Abdin nennt;” und eine aus  Edessa, in der beide vorkommen”  IV  Auf den ersten Blick ist es nichts Besonderes, daß Schreiber ihren eigenen  Bischof und Patriarchen, mit dem sie in kirchlicher Gemeinschaft stehen, in  Kolophonen erwähnen, nicht dagegen andere, die sie für häretisch oder schis-  matisch halten. Die Vermutung, die Aufnahme von kirchlichen Amtsträgern  in Kolophonen habe etwas mit kirchlicher Gemeinschaft zu tun, wird dadurch  erhärtet, daß auch koptische Patriarchen in die syrischen Schreibervermerken  erscheinen.  Die Beziehungen zwischen der westsyrischen und der ebenfalls monophysi-  tischen (miaphysitischen) koptischen Kirche waren traditionell gut. Zahlreiche  Belege dafür hat Jean Maurice Fiey in seinem Aufsatz »Coptes et Syriaques,  contacts et &changes«“* zusammengetragen. Erwähnt sei hier nur, daß die beiden  Kirchen 615/6 eine förmliche Union schlossen. Das war notwendig geworden,  58  Es werden verschiedene Daten angegeben. Dies bedürfte einer näheren Untersuchung.  59  In einer Hs. der kleinen Grammatik des Barhebraeus in der syrisch-orthodoxen Metropolie  in Homs, geschrieben 1809, werden nur die beiden (Gegen-?)Patriarchen Barsaumö und  Isaias genannt.  60  Hs. in Arnas (1705; Armaleh, in: MaSriq 1913, 674); Berlin Sachau 140 (1784, Kloster Mör  Malke; Sachau, Syrische Handschriften II 687, Nr. 208).  61  Fangqitö in Anhel (1698, Kloster Mör Malk&; nicht katalogisiert); Scharfeh Patr. 302 (1699,  Klöster Mör Aho, Qartmin und Dair az-Za‘farän; Sony, Le catalogue 80, Nr. 235); Dair  az-Za‘farän 45 (1789, Habab; Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery, Teil 1, 207);  Ming. Syr. 113 G (1795, bei Midyat; Mingana, Catalogue I 276); Hs. in Baqisyän (1805;  Armaleh, in: Ma&riq 1913, 749; es sind zwei Patriarchen des Tür ‘Abdin angegeben); Hss. im  Dorf Böte (1814, Schreiber aus Midyat; Armaleh, in: MaSriq 1913, 670; es sind sogar drei  Patriarchen des Tür ‘Abdin genannt); Berlin Sachau 329 (1826, Midyat; Sachau, Syrische  Handschriften II 565, Nr. 175).  62  Mardin Orth. 649 (1688; nicht katalogisiert).  63  Jerusalem 128 (1785; Dolabany, Catalogue ... St. Mark’s Monastery 287). Der Schreiber zählt  dann noch weitere Bischöfe auf.  64  In: Studia Christiana Orientalia. Collectanea 15, Kairo 1972-1973, 295-365.7Za‘taran Monastery, eıl 13 207);
Mıng. 5yr 11 4:7295; bel Mıdyat; Mıngana, Catalogue 276 Hs 1n Bäagısyan
Armaleh, 11 MasSrıq O13 749; siınd WwWel Patriarchen des Tür ‘Abdin angegeben); Hs 1mM
ort Böte 1814, Schreiber AUS Miıdyat; Armaleh, In: MasSrıq LOL3; 6/0; 6S sınd Tre1
Patrıarchen des Tür ‘Abd  ın genannt); Berlin Sachau 3729 1826, Mıdyat; Sachau, Syrısche
Handschritten 11 5695, Nr. 175)
Mardın Orth 649 nıcht katalogisıert).

63 Jerusalem 128 1785; Dolabany, Catalogue St Mark’s Monastery 287) Der Schreiber zahlt
ann och weıtere Bischöte auft.
In Studia Christiana Orientalıa. Collectanea 3, Kaıro 2-1 29522365
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weıl 7zwıischen den 1Inz vorher ebenden Patriıarchen TDDamıanos VO Alexandreı1a
un Petros V} Antiocheia Meinungsverschiedenheiten aufgetreten W3.1‘61'1.65
Von der Wiederauftnahme der kırchlichen Gemeinschaft berichten Severos ıb
al-Mugaffa‘ 1n seıner Geschichte der koptischen Patriarchen” un austührlich
die Chronik Michaels des d yrers,; in der die Dokumente teilweıise 1mM Wortlaut
wiedergegeben sind” Nachdem der antiochenische Patriıarch Athanasıos einen
Briet se1nes neugeweihten alexandrinischen Amtsbruders erhalten hatte, reiste

mi1t tünf Bischöten ach Agypten, die gemeınsamen Glaubensüberzeu-
SUNSCH 1n eınem langen Schrittstück nıedergelegt und VO den beiden Patrıar-
chen un einıgen Bischöfen unterschrieben wurden. er Text spricht AUS-

drücklich VO der » Vereinigung« und der »Gemeinschaft«der Kırchen (Syr.
r<&mn.u‚ haart, xhaadax) Di1e Predigt, dıe Athanasıos abschliefsend hält,
oipfelt ach dem Bericht der Patriarchengeschichte in den Worten: »Ägypten
un: Syrıen haben eıne Lehre (5J..>—U Yz), Alexandreıa und Antıiochelia sınd
eıne Kırche (5J..>-\) Ä.«_:_.s).«

Diese kirchliche Einheit wurde 1ın der tolgenden Zeıt W1€ schon frühe  T  68
eım Amtitsantrıtt eines Patriarchen durch einen SS Synodalbrief be-
kräftigt. Mıt solchen Briefen ’Ev0oovLotLXOV”, (T’oduuaTta) OUVOÖLXO

CL .1 CO ( Kxhin]  /  > L  A SUGTATLXOV zeıgten Patrıarchen NCN

alters her iıhren Mitpatriarchen ıhre Wahl SOWI1e ihr persönliches Glaubensbe-
kenntnıs und baten die kırchliche Gemeinschaft und das teierliche
Gebetsgedenken 1n der Liturgie.”“ Insbesondere die koptischen Quellen be-
richten ımmer wieder ber solche Synodalbriete, die 7zwıschen der westsyrischen
und der koptischen Kıiırche gewechselt wurden.” S1ıe ach eıner Vers

65 Vgl Detlet Müller, Damıan, Papst und Patrıarch VO Alexandrıen, 1N? OrChr 70
(1986), 119-142, insbesondere

Evetts rsg ), Hıstory of the Patriarchs of the Coptıic Church of Alexandrıa, IL, Parıs
1904 POr LOME I, fasc 480-3

6/ Chabot, Chronique 11 381-393, 39072-_-399
65 Vgl Fıey, Coptes syrı1aques 311f.
69 Thesaurus TaecCae Linguae, Band, Parıs 1859, 1091: Sophocles, Greek Lex1icon of the

Roman an Byzantıne Periods, New ork 1900, 468
Payne Smith, Thesaurus Syrı1acus, Oxtord 92-1 Band 23 Sp 2675

/1 Georg Graf, Verzeichnıis arabıischer kırchlicher Terminı, Auflage, Louvaın 1954,
B Joannou, Synodıka, 1: 97 1238; Gahbauer, Synodika, 1: 9’ 1195

Yes Koptische Quellen: Arabıisch mitgeteılt 1n: Kıtab al-harida an-natisa {7 tarıh al-kanisa, Band
27 Kaıro 19724; vgl Graf, Zwel dogmatısche Florilegien der Kopten, IN OCP 937
304-8% (mıt weıteren Fundstellen). In der koptischen Patriarchengeschichte werden die Briete
wiederholt erwähnt und zıtlert: Evetts (Hrsg.), Hıstory of the Patriarchs of the Coptıc
Church of Alexandrıa L  „ Parıs 1914 POr LOME A fasc 5)) 408-410, 435-437/, 455,
465, 489, 492 507, 335 I3L: Hıstory of the Patriarchs of the Egyptian Church translated
an annotated by Atıya d.y Band 2, eıl 3’ Kaıro 1959 266, SCS auch Assemanus,
Bibliotheca Orientalıs I1 » Diessertatio de monophysıit1s« und die Auszüge 116;
117 124t., 123 126, O 132; 2-40, 141-5, Pı W 3Z: 15812 154 Vgl terner Pieyvs Coptes
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mMutunNg VO Detlef Mülle  T  /4 >bıs weIılt 1ın die Araberzeıt hınein« 1ın griechischer
Sprache vertafßt. Dıie Quellen darüber iın der Regel nıchts. Nur einmal
kommt Michael der 5Syrer darauf sprechen, und ZW al be1 dem ıh selbst
gerichteten Synodalbrief des 1189 geweihten koptischen Patriarchen Johannes
NI Der Alexandrıner 1ef6 durch eınen Bischof w1e€e 6c5 heifßst »eınen Brief
ın ägyptischer (rudhaanı) und auch arabischer Sprache« überbringen.” Es
1St interessant, da{fß dieser Zeıt die koptische Sprache 1mM offizıellen Verkehr
och verwendet wurde, WE auch 1ın einem ohl zweispaltig-zweisprachigen
Briet IDIEG Stelle ber den eigenen Synodalbrief Michaels ach seıner Weihe
1166 1St nıcht erhalten, doch berichtet Barhebraeus darüber: uch der damals
neugeweıhte koptische Patriıarch habe eınen Brief geschickt, der »in Syrıen
verkündet (1tadhırd) wurde W1e€e auch der unsrıge ın Ägypten«.76 Die 5Syno-
dalbriefe wurden also W 4S WIr auch AaUuUs sonstıigen Quellen wissen“” 1n den
Kıiırchen verlesen.“ Wıe INa sıch das praktısch vorzustellen hat, ob der Brief
übersetzt und W1€ vervieltältigt wurde, wı1issen WIr nıcht. Jedenfalls W ar

ach Erhalt eınes Synodalbriefes der Name des Patriarchen bekannt un
wurde 1n der Liturgie ach dem Namen des eigenen Patriarchen kommemo-
riert.

Was lag He näher, als auch 1n den Kolophonen ach dem Namen des

syrı1aques 14902353 uch die Beschreibung der Hs Cambrıdge Add 3785 (I‘tiraf al-aba)),
Wright Cook, Catalogue of the Syrıiac Manuscri1pts preserved 1n the Library of

the Universıty of Cambrıidge, Bd 2’ Cambridge 1901, 909-939, iınsbesondere 928-936 Vgl
noch Fusebe Renaudot, Lıturgiarum orientaliıum collectio, Frankturt London 1847, 1’
408-410; Hage, Die syrisch-jakobitische Kirche 1 ‘9 7 9 Nabe-von Schönberg, Dıie westsyrische
Kirche 1 9 134f-; Kawerau, Dıi1e jakobitische Kirche 18,
Damıan, Papst und Patriarch VO Alexandrıen, 1: OrChr (1986) 118-142, hıer: 130t.

n Chabot, Chronique I11 412a,; A Zu den Förmlichkeiten der Überbringung der Briete A

Fıey, Coptes syr1aques S
Abbeloos-Lamy, Chronıicon I1 541-544.; danach VO Chabot 1n der Chronik Michaels erganzt,

Chabot, Chron1ique 111 331
Evetts (Firse2u) Hıstory of the Patriarchs of the Coptıc Church of Alexandrıa I

Parıs 1959 POr 5)) 410Ö; Hıstory of the Patriarchs oft the Egyptian Church A translated
and annotated by Atıya de9 Band 2’ e1] 3‚ Kaıro 1959 266, AT

78 Fıey, Coptes et Syr1aques SZe 2535 In einem be1 Assemanus, Biıbliotheca Orientalıs {{ 154,
berichteten Fall tand die Verlesung nur?) 1ın den Kirchen al-Mu‘allaga und und Abüu Sarga 1n
Altkairo
Der Patrıarch ordnet die Kommemoratıon ausdrücklich A Assemanus, Bıbliotheca Orıen-
talıs { 1 147 uch Renaudot, Liturgiarum orıentalıum collecti0 234 erwähnt die vegenseılt1ge
Kommemorierung. In eıner VO verstorbenen syrisch-orthodoxen Metropolıiten VO Nord-
amer1ıka Athanasıus Yeshue Samuel herausgegebenen Übersetzung der Mefßliturgie »Anaphora.
The DDıvıne Liturgy of Saılınt James«, C 1967; 42, 1St 1n den Diptychen der Name des
koptischen Patriarchen vorgesehen: Dr OUT venerable and IMOSLT lessed Patrıarchs, Mor Ignatıus,
and Mor $ (Fufßnote » N«: » Ihe aIilnlc of the Coptıc Patrıarch of Alexandrıa.«).
Eınıge Patriıarchen werden uch 1n den Heiligenkalender der Schwesterkirche aufgenommen,
vgl Fıey, Coptes ei syrı1aques 315%.
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einheimischen kırchlichen Oberhauptes den Patriarchen der Schwesterkirche
nennen” So jedentalls haben 65 dıe syrischen Kopisten gehalten.

In den westsyrischen Kolophonen tauchen die eigenen un: dıe koptischen
Patriarchen Begınn des Jahrhunderts ungefähr gleichzeıtig aut Aufgrund
der Schreibervermerke können WIrFr eıne auf weıte Strecken hın z1ıemlich voll-
ständıge un: zuverlässıge Liste der koptischen Patriarchen aufstellen, die RT

1mM 1: Jh allmählich ausläuft. Das Oberhaupt der Kopten wırd bıs 1n das
1ın der Regel »Patrıarch VO Alexandreija« rarı Ca LL.a) ZENANNL,

danach meı1st >»Patrıarch VO Ägyptengo« Can Ca DLiLO), jeweıls teilweıse
mi1t Zusätzen. Dıiese Anderung dürfte damıt zusammenhängen, dafßß der Pa-
triarchensıtz Christodulos (1046-1077) endgültig VO Alexandreıia ach
Kaıro verlegt worden WAar.

Keıine Angaben haben WIr für diejenıgen Zeıträume, be1 denen auch syrische
Patriarchen ın den Kolophonen tehlen, mM1t Ausnahme der wenıgen Eınträge,
be] denen ausdrücklich auf eıne Vakanz 1mM antiochenischen Patriarchat hinge-
wıesen 1St (Mıtte des Jahrhunderts).” Umgekehrt sınd mehrtach Vakanzen
1ın Ägypten vermerkt 1227 1250 1248, 1260, 1476, ALDIE

Es tinden sıch aber auch einıge Fälle, 1ın denen die alexandrınıschen Patriarchen
offenbar AaUS anderen Gründen tehlen. Auffällig ist Z Beispiel, da{fß Patriarch
Schenute (859-880) 1ın keinem der j1er Kolophone se1iner Zeıt erscheıint. Die
Vermerke TAMMMMenNn V verschıedenen Schreibern, CS handelt sıch also nıcht

Oder: VO Altkaıro, weıl MItT »Mesrin« uch dieses (al-Fustät) gemeınt se1ın kann, Thesaurus
Syrıacus, Band 2’ Sp 2196 Deshalb heifßt —+ teilweise uch a TO E 1IT
Altkairo und Ägypten« A Brıt. Libr.„ tol /7-84; VO VWright, Catalogue FB nıcht
erkannt und anders gelesen).

x 1 Der 5Syrer wiırd dagegen ımmer als Patrıarch Antiocheija« bezeichnet (ebentalls mı1t
verschiedenen Zusätzen), obwohl das Oberhaupt der westsyrischen Kırche gul WwWI1e nıe
dort residierte.

K ben Fufßnote 1:
83 AD Miıdyad 2 9 illumınıertes Evangeliar tür » Kastra« Hah (Jakobskloster be1 Salah, »und

die Kırche VO Ägypten aaaa D17 hatte keinen Leıter«; LeroYy, Manuserıiıts
syrı1aques 329{.; Harb, Unbekannte Handschriften ‚oben Fuflßnote 38] SDZ: mi1t teilweise
richtiger Übersetzung und alscher Umrechnung der Jahreszahl; Dolabany, Catalogue110  Kaufhold  einheimischen kirchlichen Oberhauptes den Patriarchen der Schwesterkirche  zu nennen? So jedenfalls haben es die syrischen Kopisten gehalten.  In den westsyrischen Kolophonen tauchen die eigenen und die koptischen  Patriarchen zu Beginn des 9. Jahrhunderts ungefähr gleichzeitig auf. Aufgrund  der Schreibervermerke können wir eine auf weite Strecken hin ziemlich voll-  ständige und zuverlässige Liste der koptischen Patriarchen aufstellen, die erst  im 17. Jh. allmählich ausläuft. Das Oberhaupt der Kopten wird bis in das 12.  Jh. in der Regel »Patriarch von Alexandreia« (rrı <a nila) genannt,  danach meist »Patriarch von Ägypten“ « (ur=r «a pıila), jeweils teilweise  mit Zusätzen. Diese Änderung dürfte damit zusammenhängen, daß der Pa-  triarchensitz unter Christodulos (1046-1077) endgültig von Alexandreia nach  Kairo verlegt worden war.“”  Keine Angaben haben wir für diejenigen Zeiträume, bei denen auch syrische  Patriarchen in den Kolophonen fehlen, mit Ausnahme der wenigen Einträge,  bei denen ausdrücklich auf eine Vakanz im antiochenischen Patriarchat hinge-  wiesen ist (Mitte des 13. Jahrhunderts).” Umgekehrt sind mehrfach Vakanzen  in Ägypten vermerkt (1227, 1230, 1248, 1260, 1476, 1477)”.  Es finden sich aber auch einige Fälle, in denen die alexandrinischen Patriarchen  offenbar aus anderen Gründen fehlen. Auffällig ist zum Beispiel, daß Patriarch  Schenute I. (859-880) in keinem der vier Kolophone seiner Zeit erscheint. Die  Vermerke stammen von verschiedenen Schreibern, es handelt sich also nicht  80  Oder: von Altkairo, weil mit »Mesrin« auch dieses (al-Fustät) gemeint sein kann, s. Thesaurus  Syriacus, Band 2, Sp. 2196. Deshalb heißt es teilweise auch:  ANIICO i »VON  Altkairo und Ägypten« (z. B. Brit. Libr. 14,737, fol. 77-84; von Wright, Catalogue I 275 nicht  erkannt und anders gelesen).  81  Der Syrer wird dagegen immer als Patriarch »von Antiocheia« bezeichnet (ebenfalls mit  verschiedenen Zusätzen), obwohl das Oberhaupt der westsyrischen Kirche so gut wie nie  dort residierte.  82  S. oben Fußnote 21.  83  1227: Midyad 26, illuminiertes Evangeliar für »Kastra« Häh (Jakobskloster bei Salah, »und  die Kirche von Ägypten [al aaxara wig>ı] hatte keinen Leiter«; Leroy, Manuscrits  syriaques 329f.; Harb, Unbekannte Handschriften [oben Fußnote 38] 352, mit teilweise un-  richtiger Übersetzung und falscher Umrechnung der Jahreszahl; Dolabany, Catalogue ...  Za‘faran Monastery, Teil 1, S. 143); 1230, Evangeliar: Mardin Orth. 38 (1230, ebenfalls Jakobs-  kloster bei Salah und vom selben Kopisten, aber andere Handschrift, geschrieben für das  Kloster Qartmin; nicht katalogisiert; mit derselben Formulierung für Ägypten); 1230: Brit.  Libr. Or. 8729 (W. H. P. Hatch, An Album of Dated Syriac Manuscripts, Boston 1946,  Nr.XClI; Jules Leroy, Les manuscrits syriques ä peintures, Paris 1964, 106; Abbildung des  Kolophons: ebenda, Album, Abb. 159.2: »die Kirche der Ägypter war ohne Leiter zu jener  Zeit«); 1248: Berlin Sach. 214 (Lazaruskloster bei Hasankeph; Sachau, Verzeichnis, Band 1, S.  92f., Nr. 25; der Kolophon ist sehr schlecht erhalten, so daß sich nicht genau feststellen läßt,  ob der Schreiber wegen der Vakanz eine Lücke gelassen hat); 1476: Scharfeh Patr. 276 (Sony,  Le Catalogue S. 34, Nr. 105: »in dieser Zeit war Alexandreia ohne Oberhaupt«); 1477: Scharfeh  Patr. 284 (Sony, Le Catalogue S. 35, Nr. 106: »Alexandreia war ohne Oberhaupt«).Za‘taran Monastery, eıl 17 143); 1250 Evangelıar: Mardın Orth 28 4230; ebentalls Jakobs-
kloster be1 Salah und VO selben Kopisten, ber andere Handschrıft, geschrieben für das
Kloster Qartmıiın; nıcht katalogısıert; m1t derselben Formulierung für Ägypten); 1250 Briut.
Laibr. Or. 8729 Hatch, An Album of Dated Syrıac Manusceri1pts, Boston 1946,
N: XCh: Jules Leroy, Les manuscriıts Syrıques peintures, Parıs 1964, 106; Abbildung des
Kolophons: ebenda, Album, Abb 1592 »dıe Kirche der Agypter Wal hne Leıter jener
Zeıt«); 1248 Berlin Sach AF (Lazaruskloster be1 Hasankeph; Sachau, Verzeıichnıis, Band 1)
92{., Nr 20 der Kolophon 1st csehr schlecht erhalten, da{ß sıch nıcht Nau teststellen läfßst,
ob der Schreiber der Vakanz eıne Lücke gelassen hat); 1476 Scharfeh Patr. 276 (SOony,
I9 Catalogue 3 9 Nr. OS »1N dieser Zeıt W ar Alexandreia hne Oberhaupt«); 1477/' Scharteh
DPatr. 784 (Sony, F Catalogue 35 Nr. 106 » Alexandreia WTl hne Oberhaupt«).
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die persönliche Note eınes bestimmten Kopisten. Nun w1issen Wr a4aUusSs

Severos ıb al-Mugaffa‘s Geschichte der koptischen Patriarchen, da{ß die W.ahl
des Schenute nıcht olatt verlaufen 1St. die Bischöfe hatten zunächst ohne die
erforderliche Beteiligung der Priester un ührenden La1i1en 1n Alexandreıa
entschieden; dıe Eınıgung stellte sıch erst durch eın Wunder ein Jle erklärten
plötzlıch einstimmı1g, da{ß LE der Diener der Kırche des heılıgen Makarıos
würdıg sel; S1e vingen alle hın un: CR stellte sıch heraus, da{fß C555 sıch dabe!1
Schenute handelte”* Möglicherweise werden durch diesen Bericht Unregelmä-
Sıgkeiten bel der Wahl überdeckt.®

Eın 7zweıter Fall, der A4US dem Rahmen tallt, 1St das Patriarchat des Kopten
Philotheos (979-1003). In den Kolophonen AUS den Jahren 994 un: 10005
tehlt se1ın Name, 1n 7wel weılteren VO November 100 kommt dagegen
VO  - Der Bericht ber seıne Wahl 1St ebenfalls merkwürdig. Die Patrıarchenge-
schichte berichtet, da{ß sıch eıne Synode 1n Kaıro auf den Mönch Johannes A

dem Makarios-Kloster geein1gt hatte. Als ILal jedoch bemerkt habe, da{fß
schon sehr alt WAäl, habe InNan seiınen geistlichen Sohn Philotheos ZU Patriarchen
gewählt.” Das Alter des 7zunächst 1NSs Auge gefaßten Kandidaten hätte I1a  .

eigentlich schon vorher wI1ssen können, und diese Begründung wiıird aum die
Wahrheıit se1n. Wahrscheinlich steckt anderes dahınter, und die

syrısche Kırche erkannte vielleicht die Wahl nıcht Hiertür spricht nıcht
NUL, da{fß der CAICE Patrıarch zunächst 1n den Kolophonen verschwiıegen wiırd,
sondern och tolgendes: In der Hs Vat Syt 152 AUS dem Jahre 1291 der
Seleukıdenära, also Oktober 979 bıs September D80, wiırd och Menas Il VO

Alexandreıa ZENANNLT, der bereıts 1 11 974 verstorben, also schon fünf
Jahre LOL Wa  $ 1)Jas mu{fß eın Irrtum des Kopisten se1n. Als umgekehrt
1074 ach der Wahl des syrischen Patriarchen Basıleios I eın Synodalbrief
in AÄgypten eintraf, wurde WwW1e€e 65 1n der Patriarchengeschichte heißt »se1n
Name 1n den Kırchen Ägyptens, 1ın der Liıturgıe IL 1n den Gebeten nıcht

84 Y assa Abd al-Masıih Khs-Burmester, Hıstory of the Patriarchs of the Egyptian
Church, vol 2) part 1’ Kaıro 19453, 20ff.; Meınardus, Chriıstian Egypt Faıith and
Life, Kaıro 1970,

85 Schenute soll aber eınen Synodalbrief geschickt haben, Subhı Labıb, Shenute I’ In: The
Coptic Encyclopedia, New ork I9QT.: Band 7’s1er': IA

86 Jerusalem 75 beı Melitene; Hatch, Album Nr. 76) Damaskuss, Syr.-orth. DPatr. 12/9 (Dolabani
Catalogue [)amas 604, hne Datum); Brıit. Laibr. (Wright, Catalogue 157)

Parıs Syr 154 be! Mar’as: Nau, Corrections addıtions 534f., Fufißßnote 3 ‘9 Damaskus, Syr.-orth.
Patr. (Dolabany, CatalogueKirchliche Gemeinschaft und Schisma im Spiegel syrischer Schreibervermerke  1a4  um die persönliche Note eines bestimmten Kopisten. Nun wissen wir aus  Severos ibn al-Mugaffa‘s Geschichte der koptischen Patriarchen, daß die Wahl  des Schenute nicht glatt verlaufen ist: die Bischöfe hatten zunächst ohne die  erforderliche Beteiligung der Priester und führenden Laien in Alexandreia  entschieden; die Einigung stellte sich erst durch ein Wunder ein: Alle erklärten  plötzlich einstimmig, daß nur der Diener der Kirche des heiligen Makarios  würdig sei; sie gingen alle hin und es stellte sich heraus, daß es sich dabei um  Schenute handelte‘‘. Möglicherweise werden durch diesen Bericht Unregelmä-  ßigkeiten bei der Wahl überdeckt.”  Ein zweiter Fall, der aus dem Rahmen fällt, ist das Patriarchat des Kopten  Philotheos (979-1003). In den Kolophonen aus den Jahren 994 und 1000°  fehlt sein Name, in zwei weiteren vom November 1000” kommt er dagegen  vor. Der Bericht über seine Wahl ist ebenfalls merkwürdig. Die Patriarchenge-  schichte berichtet, daß sich eine Synode in Kairo auf den Mönch Johannes aus  dem Makarios-Kloster geeinigt hatte. Als man jedoch bemerkt habe, daß er  schon sehr alt war, habe man seinen geistlichen Sohn Philotheos zum Patriarchen  gewählt.”“ Das Alter des zunächst ins Auge gefaßten Kandidaten hätte man  eigentlich schon vorher wissen können, und diese Begründung wird kaum die  ganze Wahrheit sein. Wahrscheinlich steckt etwas anderes dahinter, und die  syrische Kirche erkannte vielleicht die Wahl nicht an. Hierfür spricht nicht  nur, daß der neue Patriarch zunächst in den Kolophonen verschwiegen wird,  sondern noch folgendes: In der Hs. Vat. Syr. 152 aus dem Jahre 1291 der  Seleukidenära, also Oktober 979 bis September 980, wird noch Menas II. von  Alexandreia genannt, der bereits am 11. 11. 974 verstorben, also schon fünf  Jahre tot war. Das muß kein Irrtum des Kopisten sein. Als — umgekehrt —  1074 nach der Wahl des syrischen Patriarchen Basileios II. kein Synodalbrief  in Ägypten eintraf, wurde — wie es in der Patriarchengeschichte heißt — »sein  Name in den Kirchen Ägyptens, in der Liturgie und in den Gebeten nicht  84 Yassa ‘Abd al-Masih — O. H. E. Khs-Burmester, History of the Patriarchs of the Egyptian  Church, vol: 2 part 1 Kairo: 1943 S2085 O: B A Meinardus, Christian Egypt. Faith and  Life, Kairo 1970, 99.  85  Schenute soll aber einen Synodalbrief geschickt haben, s. Subhi Y. Labib, Shenute I, in: The  Coptic Encyclopedia, New York u. a. 1991, Band 7, 2133-2135; hier: 2134.  86  Jerusalem 25 (bei Melitene; Hatch, Album Nr. 76) = Damaskus, Syr.-orth. Patr. 12/9 (Dolabäni  u. a., Catalogue... Damas 604, ohne Datum); Brit. Libr. 12,139 (Wright, Catalogue I 157).  87  Paris Syr. 154 (bei Mar‘a&; Nau, Corrections et additions 534f., Fußnote 3); Damaskus, Syr.-orth.  Patr. 12/20 (Dolabany, Catalogue ... Za‘faran Monastery, Teil 1, 36f.; A. Vööbus, Außeror-  dentliche Entdeckungen im Genre der syrsichen Homiliarien, in: OCP 53, 1987, 185-191;  hier: 187); Dölabäni u. a., Catalogue ... Damas 606).  88  Yassa ‘Abd al-Masıh — O. H. E. Khs-Burmester, History of the Patriarchs of the Egyptian  Church, vol. II, part 2, Kairo 1946, 100 (Text)/150 (Übersetzung); Meinardus, Christian  Egypt. Faith and Life 100.7Za‘taran Monastery, Teil 1) 36f.; Vö6öbus, Aufßfßeror-
dentliche Entdeckungen 1mM (Genre der syrsichen Homiuiliarıen, in: OCP 55 1987, 185-191;
1er‘ 187); Dolabäanı Al - Catalogue [)amas 606)

88 Yassa ‘Abd al-Masıih Khs-Burmester, Hıstory of the Patriarchs of the Egyptian
Church, vol LE, part 2’ Kaıro 1946, 100 (Text)/150 (Übersetzung); Meinardus, Christıan
Egypt Faıth an ıfe 100
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ZeENANNL (3 un: der Name des heılıgen Johannes se1ınes verstorbenen
Vorgängers] wurde weıterhin ZENANNL, entsprechend der Gewohnheit.«” Es
1ST also möglich, da{ß 1ın IIN SCH E syrischen Kolophon der verstorbene Patriarch
och erscheınt, weıl 111a seinen Nachtolger Abraham (für dessen kurze Regıe-
rungszeıt, 975-978, iıch keinen Kolophon kenne)  20 un: Philotheos nıcht ATICT -

kannte oder weıl S1E keıne Synodalbriefe geschickt hatten.”
FEın drittes, etztes Beispiel: 137 entstand heftiger Streıit 7zwiıischen der SyrI1-

schen und der koptischen Kırche. Kyrillos I1I1 ıbn Laglaq VO Alexandreia
(1235-1243) hatte eiınen Bischof für die Kopten in Jerusalem geweıht, ach der
Patriarchengeschichte für » Jerusalem, die Meeresküste un Syrıen bıs 1n
die Gegend des Euphrat«.” Das W Al eın klarer Eıingriff 1n die Kompetenzen
des syrischen Patriıarchen, weıl Jerusalem seinem Patriarchatsgebiet vehörte”
un Syrıen OWIleso. Barhebraeus merkt ın diesem Zusammenhang

trühen Väter haben testgelegt, da{ß die Grenze 7zwıischen den beiden tühlen
VO  e Antıiocheia un: Alexandreıa der OÖOrt se1n solle, der ‘Ar  15 heifßt«. Es handelt
sıch dabe1 die Stadt al-‘ArIıs 1mM Gazastreıten der römischen »V1a mMar1S«,
eLIWwa $ () km sudlıch VO Gaza  4 Kyrillos wulSßte, W as Lal, enn W al

vorher V koptischer Seıite mı1t den Worten ZEWArNL worden: » [JDas 1STt
nıcht erlaubt, enn dieses Land gehört ZUuU Stuhl VO Antiocheıia; die beiden
Stühle sınd e1NS, un! dadurch wiırd eıne Spaltung (farg) entstehen «”

Der syrische Patrıarch, Ignatıos, der 1117 darauf ach Jerusalem kam, 11=

Atıya Y assa Abd al-Masıh Khs-Burmester, Hıstory of the Patriarchs of
the Egyptian Church, vol 41} part 3 Kaıro 1955 706 (Text)/320 (Übersetzung). Ob dieser
Fall 1n Kolophonen Spuren hinterlassen hat, ann ich nıcht9weıl ich für die 11UTr andert-
halbjährige Regierungszeıt des Basıleios HE keinen Beleg habe
Er W ar selbst Syref; doch 1st über seıne Beziehungen ZUT syrischen Kırche nıchts bekannt,;
Fıey, Coptes syr1aques 350

91 Es 1STt War eın angeblicher Synodalbrief des Philotheos AaUuS dem Jahr 9087 überlietert. Er
begegnet jedoch Zweıfeln, weıl den 961 verstorbenen Patriarchen Dionys1i0s gerichtet
1St, vgl Assemanus, Bibliotheca rientalıs [ 1 141-3; Graf, Florilegien 396 (Nr. 223) Hugh
Evelyn Whirte, The Monasterı1es of the WAadı Natrün, Part RE New ork F93Z, 341, oıbt für
den Briet keine Quelle Der spatere Briet (Assemanus; Graf) könnte dageben echt se1InN.
Barhebraeus, Kırchengeschichte (Abbeloos-Lamy 11 657-660); Hıstory of the Patrıarchs, Band
4, Teıil 2’ Kaıro 1974, (Übersetzung), 77%* (Text) Ahnlich lautet 1mM Jh der Titel der
syrischen Bischöte Jerusalem un: der Meeresküste« (vgl Parıs Syr. un: Brıt Laibr.
Add ,'

903 Vgl Hubert Kaufhold, Zur Bedeutung Jerusalems für die syrisch-orthodoxe Kırche, In:
Brandmüller (Hrsg.), L’iıdea spirıtuale dı Gerusalemme nel Medio0evo, COittä del Vatıcano
2001, M Attı documentı) (ım Druck)
E1< 630 Nach einer anderen Stelle 1n der Patriarchengeschichte (Hıstory of the Patriarchs,
Band 47 eıl 2! 170) umta{fite das alexandrinische Patriarchat och die Stadt (5aza Das
spielt spater 1n eıner Anklage Kyrıillos eıne Rolle, sıch darauf herausredete,
habe den Bischot 1U für (Gaza geweıiht ebenda 203)

95 Hıstory of the Patriıarchs aa
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chierte sıch damıt, da{fß einen äthiopischen Mönch Za Metropoliten VO

Athiopien weıhte. IDER W ar A4US 7wel Gründen ebenftalls eın klarer Affront:
Erstens W ar die Weihe des äthiopıischen Metropoliten eindeut1ig Sache des
igyptischen Patriarchen un: Zzweltens durtte das Amt LLUT mı1t einem Kopten,
nıcht aber m1t eınem Athiopier besetzt werden. Barhebraeus, unNnseTEe syrische
Quelle für dıe Auseinandersetzung, berichtet NUT, da{ß Ignatıos deswegen Ärger
mı1t den Kreuzfahrern bekam, die damals in Jerusalem herrschten. ber dıe
Folgen der beiden Weıihen für das syrisch-koptische Verhältnis Sagl nıchts.
er koptisch-arabische Bericht 1St ausführlicher: Ignatıos exkommuniızıerte
den koptischen Metropolıten VO Jerusalem un schickte verargert seınem
alexandrinischen Amtsbruder Kyrillos die Geschenke zurück, die ıhm dieser
WrZ vorher mıt eiınem Synodalbrief 1n Jerusalem hatte zukommen
lassen.”

Dıie Angelegenheıt hat sıcher eıner längeren Verstimmung veführt, un
6S 1St bestimmt eın Zutall, da{fß Kyrıllos 1n eiınem Kolophon VO 1 / och
ZENANNL wiırd, aber SOWelılt IC sehe ın keinem spateren meh  D Belege tür
eıne Erwähnung des koptischen Patriarchen haben WIr erst wıeder für seınen
Nachfolger Athanasıos K 4250-1261)

Wıe WIr eben gesehen haben, verbaten sıch die Patriarchen Übergriffe auf
ıhren Jurisdiktionsbereich. Wem unterstanden ATın eigentlich die Syrer 1n

Agypten, insbesondere 1mM berühmten »Syrerkloster« (Daır as-Suryan), Gs

bıs ın das 1/ J6 hıneın syrısche Mönche zab >99 ITDem koptischen Patrıarchen,
auft dessen Gebiet S1e sıch authielten, oder dem Patriıarchen ıhrer syrischen
Heıimatkirche? Hugh Evelyn White schreıibt 1n seiınem Buch ber die Klöster
des Wadı 'n-Natrün: » We ear lıttle OTr nothıng about the officıal relatıons

Zum Synodalbrief VO 1237 ach Jerusalem: Fıey, Coptes er syrı1aques 354, Fufnote 791

Allgemeın dem Streıt auch Assemanus, Bibliotheca Orientalıis {{ Fıey, Coptes el

syrıaques 45 53=
12538 Oxtord Dawk 55 (Muttergotteskloster be1 Edessa; Payne Smith, Catalogı 230£:;; Nr. 65;
Leroy, Les manuscrıts syrı1aques peintures 399): 1239 Brıt Labr. (Syrerkloster/Agyp-
LeN; Wright, Catalogue 309); ebenfalls 1239 Parıs 5yr 112 (Syrıen; Zotenberg, Catalogues
75)); 1n allen wiırd uch der syrısche Patriarch nıcht ZENANNL; 1 221: Berlin Sachau AD (Sachau:
Verzeıchnıis, Band 1, 39{., Nr. 15)

98 Es o21bt keine konkreten Anhaltspunkte dafür, da{fß sıch das Verhältnıis Kyrıllos wıeder
verbessert hätte. So ber Fıey Coptes syrı1aques 35 (unter Bezugnahme aut Nakhla).
Evelyn White, The Monasterı1es ot the WAädı 'n-Natruüun 309-521,; 33713 341{f., 389-391, 402{.;
4078.,, 414-416, 4239-_-4558 HIC Coptes et sSyr1aques 323-326, 340-346; (Otto Meinardus,
Christian LEgypt ncıent and Modern, Kaıro O7/ Z
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between the Coptic patrıarch an the Syrıan Monastery; A whether the
GCONTEeNL W as in ALLY WaYy subjet the control of the See of Alexandrıa MUST

remaın OPCH question.«' Was dıie Kolophone dieser Frage?
Aus der eıt zwischen 816 und 1631 lassen sıch eLWwa 60 ın Agypten kopierte

un! datierte syrische Handschritten nachweisen.”  1 Davon sınd erkennbar eLIWAaSs

mehr als die Hälfte 1mM Syrerkloster entstanden (mindestens 32 die anderen
verteılen sıch auf weıtere Klöster 1m Wadı 'n-Natrün und anderswo SOWIl1e auf
Alexandreıa und Klra Aufftaällig Oft; näimlich 1n 25 Handschritten werden
überhaupt keıine Patriarchen ZENANNL; dabe!ı sind die Zeıiten eıner Vakanz des
Patriarchenstuhles nıcht gerechnet (4 Fälle).

Es tindet sıch eıne Handschrift, geschrieben 1576 1n Kairo, * 1n der PE der
syrische Patriarch vorkommt, un: eıne (aus dem Jahr 23)104’ 1n der HU: der
koptische Patrıarch ZCENANNL 1ST. In 11 Kolophonen steht der syrische Patriarch

EESTGEH: der koptische 7zweıter Stelle.“” In 7wWwel Kolophonen 1St die Re1i-
henfolge der Patriarchen umgekehrt: 1n einem A4aUS dem Jahr 9729 mıt eiınem HÜT

fragmentarisch erhaltenen Schreibervermerk”, A4US dem WIT. den Schreibort
nıcht entnehmen können, GS handelt sıch aber sicherlich Ägypten, un: in
eıner verhältnismäfßig spaten, 1553 ın Kaıro geschriebenen Handschrift ” Hın-

kommen einıge Vermerke ber die Schenkung VO Handschritten das
109Syrerkloster (849, 69)108 un 7wel Inschriftten OTrt V{} 911 un 9727 Y

100 'The Monasterı1es of the WAadı n-Natrun 3472 Der VO Evelyn Whıite vorher zıtierte angeblıch
Synodalbrief des Philotheos VO 987 o1bt für die Rechtslage ohl nıchts her: »And thou Aart

NOW that A MOSLT willıng take ( of these (monks des Syrerklosters]) and
nourısh them accordıng thy INJUNCt10N.« Lateinische Übersetzung be1 Assemanı, Biblio-

theca Orientalıs I1 145
101 Bereıts sorgfältig aufgeführt VO Evelyn Whıte, The Monasterı1es of the WAädı n-Natrun

Seitdem sınd och olgende Handschritten bekanntgeworden: Jerusalem
Syrerkloster; Dolabany, Catalogue114  Kaufhold  between the Coptic patriarch and the Syrian Monastery; and whether the  convent was in any way subjet to the control of the See of Alexandria must  remain an open question.«'” Was sagen die Kolophone zu dieser Frage?  Aus der Zeit zwischen 816 und 1631 lassen sich etwa 60 in Ägypten kopierte  und datierte syrische Handschriften nachweisen. ” Davon sind erkennbar etwas  mehr als die Hälfte im Syrerkloster entstanden (mindestens 32), die anderen  verteilen sich auf weitere Klöster im Wadi ’n-Natrün und anderswo sowie auf  Alexandreia und Kairo.‘” Auffällig oft, nämlich in 35 Handschriften werden  überhaupt keine Patriarchen genannt; dabei sind die Zeiten einer Vakanz des  Patriarchenstuhles nicht gerechnet (4 Fälle).  Es findet sich eine Handschrift, geschrieben 1576 ın Kairo,'” in der nur der  syrische Patriarch vorkommt, und eine (aus dem Jahr 823)'°, in der nur der  koptische Patriarch genannt ist. In 11 Kolophonen steht der syrische Patriarch  an erster, der koptische an zweiter Stelle.‘” In zwei Kolophonen ist die Rei-  henfolge der Patriarchen umgekehrt: in einem aus dem Jahr 929 mit einem nur  fragmentarisch erhaltenen Schreibervermerk‘”®, aus dem wir den Schreibort  nicht entnehmen können, es handelt sich aber sicherlich um Ägypten, und in  einer verhältnismäßig späten, 1553 in Kairo geschriebenen Handschrift‘”. Hin-  zu kommen einige Vermerke über die Schenkung von Handschriften an das  109  Syrerkloster (849, 869)'” und zwei Inschriften dort von 911 und 927  ; m  100 The Monasteries of the Wädi 'n-Natrün 342. Der von Evelyn White vorher zitierte angeblich  Synodalbrief des Philotheos von 987 gibt für die Rechtslage wohl nichts her: »And thou art  to know that we are most willing to take care of these (monks [d. h. des Syrerklosters]) and  to nourish them according to thy injunction.« Lateinische Übersetzung bei Assemani, Biblio-  theca Orientalis II 143.  101  Bereits sorgfältig aufgeführt von Evelyn White, The Monasteries of the Wädi 'n-Natrün  439ff. Seitdem sind noch folgende Handschriften bekanntgeworden: Jerusalem 11 (1403,  Syrerkloster; Dolabany, Catalogue ... St. Mark’s Monastery 121f.); Jerusalem 182 (1516,  Bischoi-Klostter = Syrerkloster?; ebenda 381f.; s. schon Baumstark, Die literarischen Hand-  schriften [oben Fußnote 7] 133, Nr. 12*); Vat. Syr. 524 (1631, Bischoi-Kloster; van Lantschoot,  Inventaire 53).  102  Zu den bekannten Kirchen der Westsyrer vgl. Fiey, Coptes et syriaques 326-331.  103  Vat. Syr. 203 (Assemanus, Catalogus III 486f.).  104  Brit. Libr. 14,623 (Wright, Catalogue II 765f.).  105  Brit. Libr. 14,582 (816, Michaelskloster; Wright, Catalogue II 695f.); Brit. Libr. 14,645 (936,  Syrerkloster; ebenda III 1116); Brit. Libr. 12,149 (1006, Syrerkloster; ebenda I 268); Brit.  Libr. 12,148 (1007, Syrerkloster; ebenda I 265); Brit. Libr. 14,678 (1237, Syrerkloster; ebenda  I 133); Brit. Libr. 17,256, fol. 83-132 (1251 Syrerkloster; ebenda I 142f.); Paris Syr. 56 (1264,  Syrerkloster u. a.; Zotenberg 21); Vat. Syr. 26 (1484, Syrerkloster; Assemanus, Catalogus II  221); Jerusalem 182 (1516; s. oben Fußnote 101); Vat. Syr. 524 (1631; s. oben Fußnote 101).  106  Brit. Libr. 17,174 (Wright, Catalogue IIT 1076).  107  Paris Syr. 237 (Zotenberg, Catalogues 190).  108  Brit. Libr. 17,216, fol. 48 (Wright, Catalogue III 1195); Brit. Libr. 17,216, fol. 47 (Wright,  Catalogue III 1199).  109  Zuletzt: Jules Leroy, Moise de Nisibe, in: Symposium Syriacum 1972, Rom 1974 (= OCASt Mark’s Monastery Jerusalem 18 1516,;
Bischoi-Klostter Syrerkloster?; ebenda 3815° schon Baumstark, Die lıterarıschen Hand-
schriften \oben Fufßnote 133, Nr. 27 Vat. 5yr 524 1631, Bischoi-Kloster; V3a  - Lantschoot,
Inventaıre 53

107 7Zu den bekannten Kirchen der Westsyrer vgl FTey, Coptes e Syr1aques - 3l
103 Vat. Dyr. y (Assemanus, Catalogus I1{
104 Brıit Laibr. (Wright, Catalogue { 1 7651
105 Brit. ıbr. (816, Michaelskloster:; Wright, Catalogue {{ 695f.); Brıit Laubr. (936,

Syrerkloster; ebenda {11 Briıt. Libr. Syrerkloster; ebenda 268); Brıit
Labr. Syrerkloster; ebenda 265% Brıt ıbr. 1237 Syrerkloster; ebenda

133); Brıt. Labr. @.  'y tol A 1251 Syrerkloster; ebenda 1421.); Parıs Syr.
Syrerkloster . Zotenberg 2103 Vat Syr. 76 1484, Syrerkloster; Assemanus, Catalogus {{
2721} Jerusalem 182 A ben Fufßnote 101 Vat. Syr. 524 ben Fufßnote 101)

106 Brit. Libr. (Wright, Catalogue Ha
107 Parıs Syr. DL (Zotenberg, Catalogues 190)
108 Brıit Libr 9 tol 48 (Wright, Catalogue I11 Braıut. Laibr. 9  5 tol 4 / (Wright,

Catalogue 111
109 Zuletzt: Jules Leroy, Moise de Nısıbe, 1n Symposium Syriacum POZZ, Rom 19/4 (5C:AÄ
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denen ebentalls der alexandrıinische Patriarch voransteht. Be1 rei weıteren
Handschriften steht der koptische Patriarch Z W al C5STEEr Stelle, aber ohl
TI deshalb, weıl der Stuhl VO Antiocheia gerade vakant ist; C folgt nämlich

110der Satz syrısche Kıirche 1St TE Leit hne Leıliter«’ 1Z5/3
Dies alles deutet darauf hın, da eher der syrische Patriarch die Jurisdiktion
ausuübte. DE aber auch der umgekehrte Fall vorkommt un! vielfach die Patrıar-
chennamen Zahnz fehlen, scheıint die Posıtion der Syter 1ın Agypten nıcht völlig
geklärt geWESCH se1n. Hiertür spricht och eın Brief des syrischen Patriıarchen
Michael I1 A dem Jahre 1209 den koptischen Patriarchen Johannes. Darın
heifßt CS ach der Übersetzung VO Fıey: »>Quant Couvent des syr1aques
qu1 est Scete Gr SO superieur ıls SONLT ordre GE

jugement««" ” Es 1St aber fraglıch, ob das alle syrischen Patriarchen sahen.
Michael hatte Ja W1e€e WIr vesehen haben Rivalen un: wollte sıch vielleicht
dafür der Unterstutzung der koptischen Kıirche versichern.“  4 Wenn Patriarchen
1n den Kolophonen vorkommen, nımmt der syrische 1n der Regel den Eersien

Platz e1n, da{fß 119a  —_ eher annehmen mufßs, da{ß die Syrer sıch weıter als
Angehörige ıhrer heimatlichen Kirche ühlten. Die gleiche Reihenfolge wiırd
ILal annn ohl auch für die Kommemoratıon 1n der Liturgie 1anzunehmen
haben Dafß INa  e auch der koptischen Patriarchen vedachte, bestätigt eıne
syrische Handschrift der British Lıbrary AaUsSs dem 16 Jh die griechische Dıip-

3tychen m1t den Namen der alexandrinischen Oberhirten enthält.
Während 1n den syrischen Handschriften koptische Patriarchen beinahe

gelmäßig vorkommen, erscheinen umgekehrt sOoweılt feststellbar syrische
Patriarchen ın den koptischen Handschriften nicht.”“ Dort tehlen 1aber bıs
auf wenıge Ausnahmen auch dıe eigenen koptischen Patriarchen. Hıer ze1gt
sıch, W1e€e stark Schreibertraditionen se1ın können.

1977) 457-4/0; 1er' 466{.; Lucas V  — Rompay, I1 Syrıac Inscriptions 1n Deıir 4] Surıan, 11}

Hugoye: Journal of Syrıiac Studıies, vol 27 No 27 January 2001 (http://syrcom.cua.edu/Hu-
Z0Yye), Randnummer 3()
Be1 der kürzlich entdeckten Inschriuftt VO 2785/86 1sSt der syrische Patrıarch dagegen als
EersStier ZzeENANNT, I ucas Va  i Rompay Andrea Schmidt, New Syriac Inscription 1n Deıir
al-Surijan (Egypt), 1: Hugoye, vol 4, No 1, January 2001

110 Dıiese Handschritten sınd bereıts ben 1n Fufißnote 21 angegeben.
1141 Fıey, Coptes eit syrı1aques 354
12 Dafß ın den syrıschen Handschriften, die 1n den Einflufßsgebieten der Gegenpatrıarchen ach

dem 'Tod Michaels des Syrers 1199 entstanden, der koptische Patrıarc Johannes tast überall
ZENANNL ISt, überrascht nıcht, weıl dieser bereıts 1189 se1it Amt angetreten hatte und bıs 1216

regierte. Dıie Frage, WE VO den Rıvalen das ertorderliche Antrittsschreiben überbracht
Wal, stellte sıch also nıcht.

113 Herausgegeben VO Brock, Tenth CENTUFY diptychs of the Coptic Orthodox Church ın
Syriac manuscr1pt, in BSAC 26 (1984) 2379

114 Vgl eLIwa Arn Vall Lantschoot, Recueıil des colophons des manuscriıts chretiens d'’Egypte,
Louvaın 1929
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V

Wır können gewissermaßen och die Gegenprobe machen un einen kurzen
Blick aut die ebentalls monophysitische (miaphysitische) armenische Kıiırche
werten. Das Verhältnis 7wischen den Armenıiern un ıhren westsyrischen
Glaubensbrüdern W ar 1mM großen un SaNZCH ebenfalls 115  out Wıe mi1t den
Kopten, hatte die syrıische Kırche auch mıiıt den Armeniern eıne Unıi0n
geschlossen. Im Jahre 726 sandte der syrische Patriarch Athanasıos 111(
sechs Bischöte 711 armenischen Katholikos Johannes Odznec‘1 (>dem Philo-
sophen«; 723-740) un: C tand eıne vemeınsame Synode Nach der POT*

dogmatischer Fragen blieben ZW al och DEW1SSE Unterschiede bestehen,
die IinNan aber nıcht für kirchentrennend hielt Man vertaßte syrıisch un ATTIIIC-

nısch eın Unionsdokument, das 1n der Chronik Michaels des Syrers erhalten
1ST 116

Die Beziehungen der Westsyrer den Armenıiern sınd also nıcht orund-
sätzlıch anders als die den Kopten. Ich habe jedoch keinen einzıgen syrischen
Kolophon gefunden, 1n dem eın armenischer Katholikos genannt wAare.  117 Und
auch 1n den armenischen Kolophonen siınd keıne syrischen Patriarchen
finden. Wıe Aßt sıch das erklären? Von Bedeutung scheint mMI1r se1n, da{fß
Synodalbriefe beım Amtsantrıtt elınes Oberhaupts dieser Kırchen LL1UT AUS-

nahmsweise gewechselt wurden, un WI1r wı1ıssen auch nıchts davon, da{ß

135 Hage, Die syrisch-jakobitische Kıiırche 79f£.: Nabe-von Schönberg, Die westsyrische Kırche
138-142; Kawerau, Dıie jakobitische Kirche 77-80; Erwand Ter-Miınassıantz, Die armenische
Kırche ın ıhren Beziehungen den syrıschen Kıirchen bıs P Ende des Jahrhunderts,
Leipzıg 1904 Texte und Untersuchungen SN Geschichte der altchristlichen Lıiıteratur,
Neue Folge, X Band, eit

116 Chabot, Chronique { 1 Ter-Mınassıantz, Die armenische Kirche /1-77, 1789
137 uch der Zzeıtwelse existierende armenische Patriarch 1ın Ägypten (vgl. Barhebraeus, Chronik,

Abbeloos-Lamy, Chronıicon {1 534) erscheıint nıcht.
115 7u Begınn des Pontitikats Michaels des Syrers 1166 wurden Briete 7zwischen iıhm und dem

armenıschen Katholikos gewechselt (Ter-Mınassıantz, Die armenische Kıiırche 231 Das
wiederholte sıch eım Amtantrıtt des armeniıischen Katholikos Gregor Ia LA Chabot,
Chronique E 354, 706) Anscheinend WAaTlT das vorher nıcht üblich SCWESCHL. Die gegenteılıge
Angabe 1n der armeniıschen Übersetzung VO Michaels Geschichtswerk 15r sıch aus syrischen
Quellen jedenfalls nıcht bestätigen: »Apres consecratıon, ı] OUS deputa SCS princıpeaux
dıgnitalires, sulvant V’ancıenne COULUME des Armeniens des Syrıens. D’apres tradıtion,
le L1LOUVECAU patrıarche des Syrıens orthodoxes EeSstTt LeNuUu d’envoyer profession de fo1 ET

d’unıion catholicos des Armenıiens, celu1-c1 doit taıre de meme SO DOLITZ«

(Chronique de Michel le Grand, traduite. SUT Ia versıon armenı1enne PDal Vıctor Langloıs,
Venedig 1868, 336; armenischer ext Zamanakagrutiwn t'earn Mihayelı aSOrWwOC‘ pat‘rıarkı,
Jerusalem 18371; 472) Die Darstellung 1mM syrischen Original 1ST ganz anders, Chabot,
Chronique {I11 3/4, 706 Michael hat vielmehr (nur eınen Briet den Patriarchen VO

Alexandreıa geschickt »gemäß der Sıtte, dıe 7zwıischen den orthodoxen Kirchen bestand, da{fß
auch der Patriıarch V.(3 Alexandreıa, WECI111 1  e ernannt wurde, dem VO Antiocheia (einen
Brief) schickte und 1n Syrıen verkündet ((radıs9) wurde, Ww1€ auch (Name 1n
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infolgedessen die Patriarchen oder Katholiko1 in der Liturgıie der jeweıls
anderen Kirche kommemoriert worden waren. [)as tehlende liturgische (S@e-
denken 1St vermutlich der Grund dafür, da die syrischen Kolophone die
Katholiko1 nıcht NECNNEIN Warum wırd 1er anders verfahren als be] den Kopten?
Vielleicht hegt CS Folgendem: Nach der schon frühkirchlichen Praxıs zeıgten
sıch 1LUFr die füntf Patriarchen, also die Bischöfe VO ROom, Konstantinopel,
Alexandreıa, Antiochela und Jerusalem, gegenselt1g ıhre W.ahl Dıi1e ber-
häupter der Kirchen, die außerhalb des römisch-byzantinischen Reichsgebiets
lagen un: die auch LL1LUT die Amtsbezeichnung »Katholikos« trugen, also der
Ustsyrer, Armenıer, Georgıier der Äthiopier, sOoweılt INan sS1e überhaupt als
unabhängıge Kirchen ansah, wurden nıcht MIT einbezogen. Letztlich wiırd
diese eher protokollarısche Frage dafür verantwortlich se1n, da{ß in den syrischen
Kolophonen eın armenischer Katholikos erscheint. Rückschlüsse auf das Be-
stehen der Niıchtbestehen kirchlicher Gemeinschaft ann INan deshalb daraus
nıcht zıehen.

V

Die Angabe des eigenen Patriarchen ın den syrischen Kolophonen erscheıint
auf den ersten Blick als ganz normal un! selbstverständlich. Auffällig 1St jedoch
zunächst, da{ß Patriarchen erst Begınn des Jahrhunderts vorkommen,
dann aber csehr oft Am Anfang WHSCEGT Überlegungen stand die Feststellung,
da{fß der blofße Name elnes Patriarchen für die Datıerung eıner Handschrift
wenıger veeıgnet 1St un die syrischen Kopisten miıt der Nennung offenbar
eıne andere Absıicht verfolgten. Da S1e nıcht einfach w1e€e Kuft TIreu für die
oriechıschen Handschriften annımmt eıne »zeitgeschichtliche Einordnung«
vornehmen wollten, zeıgt die Übereinstimmung VO Kolophonen mIıt der
jeweiligen kirchenpolitischen Sıtuation un nıcht zuletzt das Fehlen der ALTIIIE>=

nıschen Katholiko:. Die Aufnahme VO Patriarchen und Bischöten ın die Hand-
schriften stellt vielmehr ogleichzeıtig eıne Dokumentatıon ftörmlicher kirchlicher
Beziehungen dar ıne Parallele, nämlich die Kommemoratıon der Amtsträger
1n der Lıiturgie als Zeichen der kirchlichen Gemeinschatt, könnte auf die Schrei-
bergewohnheiten eingewirkt haben Die syrischen Kopıisten mussen siıch dieses
Zusammenhangs nıcht ımmer bewuft SCWESCH se1n. Be1 der Formulierung
VO  s Schreibervermerken spielen iın erstier Lınıe überlieterte Muster eıne Rolle
Allerdings (T sıch auch teststellen, da{ß Schismen TTT Unterdrückung VO

Namen geführt haben Aus der Erwähnung der Nichterwähnung VO  - Patrıar-

Ägypten«, dıe bereıts zıtierte Stelle be1 Barhebraeus (Abbeloos-Lamy, Chronicon [[ B41]=
544), die 1mM Geschichtswerk Michaels nıcht erhalten 1St.
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chen un Bischöten lassen sıch deshalb mıiıt der gebotenen Vorsicht auch
Rückschlüsse auf die kirchengeschichtlichen Verhältnisse der jeweiligen eıt
zıiehen.


